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Propſt Köſters hat's erfaßt.
Für die Bitterkeit in unſerem ſozialen Leben, für

die Beſchimpfungen, die unſerer Bevölkerung zu Theil
wurden, hat ein Redner des Katholikentages, Propſt
Köſters, den „rationaliſtiſchen, zum Atheismus
ausſchweifenden Nationalismus“ verantwortlich
gemacht. Die Zahl der Zuhörer ſoll an jenem Tage etwa
5000 betragen haben. Möglich, daß ein geringer Prozent-
ſatz ſich wirklich etwas dabei zu denken vermochte, als der
Redner mit dieſen Worten gegen die von ihm eutſtellte
herrſchende Staatsidee den ſchweren Vorwurf richtete. Die
überwiegende Mehrzahl hat ſchwerlich etwas anderes dabei
empfunden, als daß der Redner ein ſehr gelehrter Mann
ſein müſſe, da er das Weſen der Dinge ſo tief ergründete,
daß er ſich nur noch in einer Häufung von Fremdworten
ansdrücken kounte. Jedenfalls iſt es bezeichnend, daß er

als erſter Redner und gleich am Begrüßungsabend, dem
Bedürfniß nachgab, den Vorwurf einer ſozialdemokratiſchen
Agitationsmethode von der verſammelten Genoſſenſchaft ab-
zuſchütteln. Aber auch Herr Fusangel mag ſich unter den
Zuhörern befunden und ſeine ſtille Freude gehabt haben,
wie hier mit einem Schlage alle Schuld an der Bitterkeit
in den Beziehungen der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen
und an den Beſchimpfungen der Bevölkerung auf die Ver
treter des Staatsgedankens der Gegenwart zurückgeworfen
wurde. Wenn man die „Zechenbarone“, die „Sklaven-
halter“ in den großen Werken von Rheinland- Weſtfalen
nicht außerhalb „unſerer Bevölkerung“ ſtellt und die Ver-
treter des Unternehmer-Kapitals als eine Klaſſe gelten läßt,
zu der die „ſozialen Beziehungen“ ebenfalls auſrecht er
halten ſein wollen, ſo bedarf es keines Nachweiſes mehr,
daß in der Beſchimpfung der Bevölkerung, wie in der Auf
reizung der nichtbeſitzenden Klaſſe gegen ihre „ausbenteri-
ſchen Bedrücker“ gerade von der Richtung FusangelStötzel
das Höchſte geleiſtet worden iſt. Die kürzlich in einer
Jlugſchr erfolgte Zuſammenſtellung von Kraftſätzen und

raftausdrücken aus der Fusangel'ſchen Preſſe iſt in dieſer
Hinſicht von unwiderſtehlicher Beweiskraft. Man wußte
auf ultramontaner Seite nichts beſſeres zu thun, als die
Verbreitung dieſer Flugſchrift mit Stillſchweigen zu ertragen.
Wie vorherzuſehen war, geht auch der Katholikentag über
alles, was die aufwiegelnden Geiſter zweiten Ranges ört-
lich geſündigt haben, mit, Stillſchweigen hinweg und, um
die Erörterung der Schuldfrage von vornherein abzulenken,
ſchiebt gleich der erſte Redner die ganze Schuld dem aus-
geſprochenen Staatsparteiweſen zu. Das iſt zwar nicht
eben chriſtlich, aber praktiſch, wie denn in der Centrums-
thätigkeit gewohnter Maßen jede Prüfung der
eigenen Mitverantwortung an vorhandenen Uebelſtänden
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„Woher weiß er es?“
Novelette von Emil Peſchkau.

Das Haus Nr. 97 der Heerengracht in Amſterdam iſt
das des Mynheer Cornelius van Workom. Es unterſcheidet
ſich wenig von ſeinen Nachbarn. Stolz, vornehm, ernſt
und ruhig, als wohnte dahinter nur Frieden und Würde,
ſo ſind ſie alle. Mit ihren aus glänzenden ſchwarzrothen
Ziegeln gebildeten Wänden, die nnr durch die weiß gekalkten
Fugen und die weißen Fenſterrahmen ein wenig belebt
werden, ihren ſorgſam geſchloſſenen ſchmalen Thoren und
ihren mit feinen, bläulich ſchimnternden Metallgittern ver-
ſehenen Fenſtern haben ſie etwas Klöſterliches, Abweiſendes
in ihrem Ausſehen, das durch den Glanz und die Sauber-
keit in Allem zugleich den Eindruck ſtiller Vornehmheit er
weckt. Jn ſolchen Häuſern können nur würdige, ruhige
Gemüther wohnen, friedliche Menſchen, die in ſtiller Be
ſchaulichkeit ihr Leben verbringen und nichts kennen von den
blutigen Komödien und den lächerlichen Tragödien, die ſich
ſo oft hinter den Mauern unſerer Paläſte abſpielen.

„Paläſte“ ſind ja auch alle dieſe Häuſer der Heeren-
gracht hier wohnen nur Millionäre. Aber der Holläu-
der liebt es nicht, ſchon mit der Façade ſeines Hauſes zu
prunken, er zeigt ſeinen Reichthum erſt in den mit dem
Luxus aller Welttheile ausgeſtatteten Stuben und Stübchen
ſeines Heims. Klopft man an die Thüre des Mynheers Corne-
lins, ſo glaubt man in ein einfaches Bürgerhaus zu treten.
Steigt man aber die Treppe aus Acajouholz empor und
betritt die Empfangsräume des Hochparterres, dann bleibt
man wie verzaubert ſtehen und erinnert ſich, daß Cornelius
van Workom es iſt, dem die rieſigen Oſtindienfahrer ge-
en die draußen am Ooſelijk-Dock ſoeben ihre Ladung
öſchen.

Mynheer kümmert ſich läugſt nicht mehr um ſein Ge
ſchäft, das er in eine Aktiengeſellſchaft verwandelt hat. Die
Aktien ſind freilich faſt allein in ſeinen Händen, aber er
wird ſie yur ſo lange behalten, ſo lange ſie das beſte An-
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Verſchulden auf die Dauer ſich verneinen ließe, wenn
man nur recht laut verſichert, daß der einmal in Er-
ſcheinung getretene Uebelſtand ſicher und überhaupt nur ge-
W werden könne durch Unterſtützung der Windthorſt'ſchen

ahl-Candidaten, durch Wiederherſtellung des Kirchen-
ſtaates und im Allgemeinen durch bedingungsloſe Hingabe
an den ultramontanen Klerus, der zur gegebenen Zeit ſchon
die rechte Parole für die folgſame gläubige Schaar finden
werde. Sobald aber der auf chriſtlicher Grundlage auf-
gebante Verfaſſungs- und Rechtsſtaat für ſich dieſelbe ver-
trauensvolle Zuneigung in Anſpruch nimmt, die dabei
nicht blinde Unterwürfigkeit, ſondern nur ſtaatsbürgerliche
Pflichterkenntniß vorausſetzt, wird er des Rationalismus
und des „Atheismus“ geziehen. Herr Windthorſt goß
allerdings alsbald etwas Waſſer in den vom Herrn Propſt
Köſters kredenzten Wein. Ueber die große Arbeiter-bewegung der jüngſten Tage wollte er ſelbſt ſich nicht aus-

ſprechen und auch dem Katholikentag ein Urtheil noch nicht
zugeſtehen. Das Material ſei nicht vollſtändig genug.
Jnzwiſchen möchten die Arbeitgeber wie die Arbeiter guf
ein wechſelſeitig gutes Einvernehmen bedacht ſein. Das
ſchien denn doch den „rationaliſtiſch-atheiſtiſchen Nationa-
lismus“ in etwas zu entlaſten und auch nach einer ultra-
montanen Stelle hinzuzielen, von der aus auf den beſſeren
oder ſchlechteren Stand jenes Einvernehmens ein weſent
licher Einfluß möglich iſt. Dem ſcharfſichtigen Centrums-
ſührer kann aber auch die Gefahr nicht entgangen ſein,
die mit der anberaumten Verhandlung über das ſocial-
politiſche Programm des Centrums bedenklich nahe ge-
rückt war, und es iſt ſchwerlich nur zufällig, daß auch die
ausführliche Berichterſtattung der Centrumspreſſe Herrn
Windthorſt nur jenen Theil der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
berühren läßt, der allen Parteiprogrammen gemeinſam iſt.
Sobald das Vorhandenſein ſtarker grundſätzlicher Meinungs-

verſchiedeuheiten des Centrums über die Socialpolitik
einmal offengelegt war, mußte ſich natürlich die Frage
aufdrängen, wer unn in der Vertretung ſeiner Anſichten
fehlgegangen wäre. Daß beide Recht gehabt hätten, war
angeſichts des Weſens der Frage undenkbar. So, wie
Namens der alleinhilfreichen „freien Nächſtenliebe“ gegen

worxden, mußte eine Seite gefehlt und die Verbeſſerung
der ſocialen Beziehungen anfgehalten, d. h. eben ſchwer
geſchädigt haben. Es bleibt noch übrig, zu betrachten, wie
man auch darüber den verſammelten Gläubigen die klare
Einſicht vorenthielt.

Die Vermehrung der lateinloſen
höheren Schnlen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zur Frage der
Vermehrnng der lateinloſen höheren Schulen:

Die Rede, welche der Cultusminiſter am 6 März d. J.
im Abgeordnetenhauſe über Fragen der künftigen Ge-
ſtaltung unſeres höheren Schulweſens gehalten hat,
bildet gewiſſermaßen den feſten Pol, an den ſich geſunde Be-
ſtrebungen anknüpfen können. Der Miniſter betonte namentlich
daß in Zukunft den lateinloſen höheren Schulen eine
größere Ausbreitung zu verſchaffen ſei und knüpfte an dieſe
weitere Verbreitung lateinloſer Bildung die Hoffnung. daß man-
nichfache Schäden dadurch gemildert werden würden. Einen
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Als ob ſolches Selbſtverſchulden oder Mit-

wie großen Eindruck dieſe Worte gemacht haben,

lagepapier ſind, das er kennt. Geht die Dividende erheb
lich zurück, ſo wird er die Aktien verkaufen. Er hat keine
Luſt mehr, zu arbeiten, zu ſorgen, zu ſtreben wozu
Seine Kinder ſind geſtorben, er iſt ein einſamer Mann und
er iſt ſo reich ſo reich, wie er ſich's in ſeinen kühnſten
Träumen nie vorgemalt hatte. Die hunderttauſend Gulden,
die ihm ſeine zweite zugebracht hat, haben ſich un-
glaublich vermehrt. Nichts iſt fruchtbarer auf der Welt,
als ein kleines Kapital in den Händen eines Mannes, wie
der Mynheer Cornelins van Workom.

Jetzt iſt der Mynheer der Landegsſitte gefolgt, er hat
ſich zur Ruhe geſetzt und genießt das Leben. Das heißt,
er vertilgt täglich unglaubliche Quantitäten dex koſtbarſten
Dinge, er trinkt Schnäpſe, die eigens für die Millionäre

der Kijzers- und Heerengracht gebrannt werden, und er be
ſitzt drei Landhäuſer, eines in dem reizenden Parke von
Bloemendaal, eines in Broek und eines in Arnuheim, alle
drei gleich geſchmacklos und gleich prächtig. Und doch iſt
Mynheer nicht glücklich. Er ſieht mit jedem Tage leb-
hafter ein, daß es viel leichter iſt, Reichthümer zu erwerben,
als dieſelben zu genießen, und er ſehnt ſich mit jedem Tage
mehr zurück nach ſeinem finſteren „Kantoor“ in der Kalver-
ſtraat, nach dem wüſten Lärm der Börſe und dem auf-
regenden Treiben draußen am Dock. Und manchmal, wenn
er ſo ſtill an ſeinem Kamin ſitzt in dem einſamen Hauſe,
während draußen der Herbſtſturm durch die kahlen Ulmen
der Gracht fährt, da wird es ihm ſo ſeltſam ums Herz,
daß ſeine Hände plötzlich zu zittern anfangen, ſeine dicken,
faltigen Wangen erblaſſen und die Schweißtropfen von ſeiner
Stirne perlen. Nein es iſt eine eigene Sache mit dem
„Leben genießen“ eine ganz eigene Sache. Und Dinge,
Geſtalten werden da wieder lebendig, die längſt verſchollen
und vergeſſen waren. Wie blaſſe Nebelbilder tauchen ſie
plötzlich auf mit entſetzlichen, anklagenden Augen
wäre Mynheer nicht ein ſo kräftiger Mann und brante
Erven Lucas Bols nicht ſo vorzügliche Schnäpſe wer
weiß, ob das finſtere Kantoor in der Kalverſtraat ſeinen
alten Herrn nicht längſt wieder zurückerhalten hätte!

Auch ente hat Mynheer wieder ſolch einen ſchlimmen
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mit der Ueberzeugung einer großen Zahl denkender Männer
übercinſtimmen, konnſe ans den vielen Auslaſſungen der Blätter,
die zum Theil aus pädagogiſchen Kreiſen herrührten, geſchloſſen
werden. Aber die Rede des Miniſters hat noch einen weiteren
Erfolg zu vexzeichnen. Sie hat in den Leitern und Lehrern der
lateinkoſen höheren Schulen das Gefühl der Solidarität ge
weckt und ſie veranlaßt, nach den Mitteln und Wegen zu forſchen,
durch welche ſich die von ihnen vertretenen Schulen zu immer
ſegensreicherer Wirkſamkeit durcharbeiten können. Als ein Zeichen
für dieſen Gemeinſinn kann man es betrachten, daß demnächſ
eine beſondere geitſchrift für lateinloſe höhere Schu-
len (Verlag von O. Meißner- Hamburg Redaction Dr. G.
Weidner) ins Leben treten wird, welche in der Erkenntniß, daß
die Bedeutung der lateinloſen Anſtalten von Tag zu Tag eine
größere werde, daß aber die litergriſche Vertretung der Jnter-
eſſen dieſer Schulen eine unzureichende ſei, ſich allen pädago-
giſchen Fragen vidmen will, welche den Ausbau der betreffen-
den Schulgattungen befördern, können. Dabei rechnet die Ne
daction zu den lateinloſen höheren Schulen vornehmlich die
Ober-Realſchulen und dere Bürgerſ,chulen, ſowie
die Gewerbeſchulen und höhere Töchterſſchulen, welche
einen der höheren Bürgerſchule entſprechenden Lehrplan haben.
Das Programm, welches ſich die Zeitſchrift geſtellt hat, iſt alſo
ein weites und es können in ſeinem Rahmen die wichtigſten
Fragen der beſten Vorbildung des mittleren Bürgerſtandes er-
örtert werden. Die Thatſache, daß das Gymnaſinm nur einen
verhältnißmäßig geringen Theil ſeiner Schüler mit dem Zeug-
niß der Reife entläßt, müßte eigentlich von ſelbſt den Werth der
lateinloſen. Schulen mit abgeſchloſſener Nihe kg einleuchten
laſſen. Die Zahl Derjenigen mehrt ſich, welche für das prak-
tiſche Leben eine andere Bildung als die, welche der Beſuch der
Secunda eines Gymnaſiums gewähren kann, fordern. Wenn
nun die Gemeinden den Bedürfniſſen ihrer Bürger mehr ent
gegenkommen und bei Gründung von Schulen zunächſt auf
lateinloſe Anſtalten Bedacht nehmen, ſo wird mit der Unter
ſtützung des Staates ohne eine radicale Umgeſtaltung der Lehr-
pläne der höheren Anſtalten dem Ziele der Geſundung unſeres
Schulweſens näher zu kommen ſein.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer kehrte vorgeſtern Abend zum Bahn-

hofe Vietz zurück, übernachtete im Salonwagen und fuhr
rn Vormittag 8 Uhr abermals zur Pürſchjagd beim

olgenſee. Nachmittags kurz nach 3. Uhr iſt der Kaiſer
nach Potsdam zurückgekehrt.

Der „Reichsbote“ bringt folgende Meldung, die
durch geſperrten Druck hervorgehoben wird: „Der herforder
Landrath, Herr von Borries, wurde in Münſter, dem
„Kreisblatt“ zufolge, durch eine längere Anſprache
des Kaiſers ausgezeichnet. Der Kaiſer brachte
das Geſpräch auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung
und bezeichnete die vorhandenen Beſtimmungen
als nicht ausreichend, um den Arbeiter gegen
die Ausbeutung durch das Kapital zu ſchützen;
hierin Sorge zu tragen, ſei das Nothwendigſte,
was geſchehen müſſe“.

Der „Reichsbote“ bemerkt dazu:
„Für dieſes Kaiſerwort, das den Arbeiterſchutz wieder

in den berechtigten Mittelpunkt der inneren Politik zu
rücken geeignet iſt, wird jeder wahre Freund des Volkes
aufrichtig dankbar ſein es bürgt dafür, daß die brennende
ſoziale Frage nicht in Kleinigkeiten verſumpfen
wird, wie es einige kurzſichtige Jntereſſenten der herr
ſchenden Klaſſen und die Umſturzparteien wünſchen.“

Der Wohlthaten des Krankenverſicher-
ungs geſetzes werden in Folge der immer mehr Platz grei-fenden alntariehen Einführung des Verſicherungszwanges für

die in der Land und Forſtwirthſchaſt beſchäftigten Arbeiter auch
die Wald arbeiter mehr und mehr theilhaftig. Jn dem

Tag, an dem er ſeine Diener zur Verzweiflung bring
Die Schmerzen in ſeinen Beinen hindern ihn, auszugehen,
und was ſoll man zu Hauſe beginnen, wenn der Tag ſo
lang iſt. Man kann doch nicht beſtändig eſſen und trinken
und Zeitung leſen! Mynheer verläßt den Kamin und
nimmt vor dem Fenſter Platz, das wie neun Zehntel aller
holländiſchen Fenſter einen Eckſpiegel beſitzt, in dem man
das Straßenleben betrachten kann. Aber auch das wird
mit der Zeit langweilig. Jmmer das graue träge Waſſer
der Gracht, die kahlen Ulmen, die wie todt daliegenden
Barken und Kähne mit ihren niederhängenden Segeln, unr
wenig vorüberhaſtende Menſchen und ab und zu ein ge
ſchloſſener Wagen. Mynheer gähnt und nimmt wieder die
Zeitung zur Hand, und was er noch nie in ſeinem Leben
gethan, thut er heute er lieſt einen Bericht über eine
Theatervorſtellung. Mynheer hat ſo wenig Sinn für die
Kunſt wie die meiſten ſeiner Landslente. Wenn es auf
ihn ankäme, ſo gäbe es überhaupt kein Theater, mit Aus
nahme jener hübſchen Lokale im „Nes“, in denen an Stelle
der Conliſſen pikante Mädchengeſtalten verwendet wer-
den. Nein pikant ſagt zu wenig, aber das thut ja
nichts zur Sache. Mynheer ſitzt alſo am Fenſter und
lieſt gähnend den Bericht über die geſtrige Novität des
Theaters in der Amſtelſtraat. Und dabei geſchieht etwas
ganz Merkwürdiges. Die halbgeöffneten Lippen Mynheers
bleiben plötzlich wie erſtarrt in ihrer Lage, ſeine Augen
treten ans den Höhlen, ſeine Wangen ſind todtenblaß und
er beginnt zu zittern, als wäre ein furchtbares Geſpenſt
vor ihm aufgetaucht. Dieſer Zuſtand währt einige Mi-
nuten, während deſſen ſein Athem immer beängſtigender
wird und die Schweißtropfen auf ſeiner Stirn immer reich-
licher erſcheinen. Und dann ſpringt er plötzlich auf, eilt
wie von Furien gehetzt aus dem Zimmer, läßt ſich Stock
und Hut geben und verläßt trotz ſeiner ſchmerzenden Beine
das Haus.

Fünf Minuten ſpäter tritt er in das Zimmer des
Theaterdirektors und fällt zum Tode erſchöpft auf einen
Stuhl. Dabei murmelt er wie ein Wahuſinniger beſtändig
die Worte: „Woher weiß er es, woher weiß er es?“ und



Jahre vom 1. April 1888/89 ſind im Betriebe der Königlichen
Forſtverwaltung des Regierungsbezirks Potsdam etwa 9045
Arbeiter mit etwa 706552 Arbeitstagen beſchäftigt worden.
Davon ſind etwa 4212 Arbeiter Krankheit verſichert ge
weſen, von welchen im Ganzen 141 Arbeiter erkrankten.

Es darf als ſicher angeſehen werden, daß von den
geſetzgeberiſchen Zwangsmitteln, die von agrariſcher Seite
zur Beſeitigung oder Einſchränkung der Sachſen-
gängerei in Vorſchlag gebracht ſind, keine auf die Zu
ſtimmung der Regierung zu rechnen hat. Nur die Aus-
dehnung des Jnſtituts der Rentengüter auf die ganze Mo
narchie ſoll in Erwägung gezogen ſein.

Ueber den Tag der Einweihung der er-
weiterten Grabkapelle e zu Char-
lottenburg, welcher mit beſonderen m in
dieſem Spätherbſt begangen werden ſoll, hat ſich der
Kaiſer endgültige Beſtimmungen vorbehalten. Die nament
lich in letzter Zeit geförderten Arbeiten ſind dem Ab-
ſchluß nahe und der Anberaumung des Termines würde
nichts entgegenſtehen.

Jn der nächſten Landtagsſeſſion dürfte auch
eine Noth-Landgemeindeordnung noch nicht zur
Vorlegung gelangen. Dagegen re man es als
zweifellos, daß der Miniſter des Jnnern Anlaß finden
oder nehmen werde, theils den Stand der jetzigen Ar
veiten darzulegen, theils ſeine Reformpläne ſelbſt in
weiterem Umfange zu entwickeln.

Die Vorberathungen über die künftige Geſtalt-
ung der Reichsbankfrage ruhen im Augenblick, da
nach verſchiedenen Richtungen Erhebungen angeordnet wor-
den ſind, von deren Ergebniß die Fortſetzung abhängig
bleibt. Es kann wiederholt verſichert werden, daß ſich
jetzt noch nicht abſehen läßt, nach welcher Richtung die
Entſcheidung fallen möchte. Jm Reichstage neigen zahlreiche Stimmen für Beibehaltung des jetzigen ger-

hältniſſes. Ob dieſe die Mehrheit bilden werden, bleibt
fraglich.

Nach einer Bekanntmachung des Staatsſekretärs des
Reichs-Poſtamts iſt der Meiſtbetrag der Poſt anweiſungen
aus Deutſchland nach Hawaii von 50 auf 100 Dollars
erhöht. Ferner können von jetztab Poſtpackete ohne Werth-
augabe im Gewicht bis 3 Kilogramm nach Tasmanien ver-
ſandt werden.

Hauptmann Wißmann hat über den Tod des
Arztes ſeiner Expedition Dr. Schmelzkopf einen
Brief uach Deutſchland gelangen laſſen, wonach Dr.
Schmelzkopf am 20. Juli d. Js. bei einem Verſuche, als
Arzt wie als Kamerad Hülfe zu bringen, verunglückt iſt.

Stabsarzt Schmelzkopf befand ſich in jenen Tagen an Bord
der „München“ auf der Fahrt von Bagamoyo nach Dar-es-
Salam. Schwerer Seegang nöthigte den kleinen Dampfer, am
Abend des 19. im Schutz einer Jnſel vor Anker zu gehen. Jch
ſelbſt, ſo ſaat Hauptmann Wißmann in dem betreffenden Briefe,
begab mich mit noch zwei Europäern und einigen Schwarzen
nach der Jnſel. Auf der Fahrt dahin ſank unſer Boot und er-
xeichten wir ſämmtlich grade noch Grund, nur mit Mühe das
Fahrzeug auf, den Strand bringend. Die hereinbrechende kalteacht war in durchnäßten Kleidern ohue Decken oder derr
welche Hilfsmittel doppelt fühlbar und bei den hieſigen klimatiſchen
Verhältniſſen geſundheitsgefährlich. Da wir beim Landen drei
Gewehre verloren hatten, nur noch ein ſolches beſaßen und die
Inſel von den gegenüberliegenden feindlichen Fiſcherdörfern
beſucht wird, waren wir gezwungen, Nachts zu wachen. Nach-
dem das Boot kalfatert und flott gemacht war, gingen wir in
den frühen Morgenſtunden an Bord des Schiffes und erreichten
dieſes erſt, als das Boot abermals unter uns wegſank. Die
erſten Worte, welche der Kapitän uns zurief, waren: „Wo iſt
Dr. Schmelzkopf?“ Jch erfuhr nun erſt, daß Schmelzkopf,
welcher unſere Lage erkannt hatte und außerdem glaubte, da er
einige Schüſſe hörte, wir ſeien mit den Eingeborenen zuſammen
geſtoßen, uns ſchon am Abend Unterſtützung bringen wollte,
und zwar ſchwimmend, denn ein weiteres Boot war nicht vor
handen. Doch gelang es dem Kapitän, ihn von dieſem Unter
nehmen zurückzuhalten. Schon um 4 Uhr am folgenden Mor-
gen traf aber Dr. Schmelzkopf ſeine endgültigen Vorbereitungen
und unternahm das große Wagntiß, mit einer Schachtel Nägel
zur Bootsreparatur, etwas Kaffee, einer Flaſche Cognac und
Chinin verſehen, die weite Waſſerfläche von 800 m, in welcher
noch dazu Brandung ſtand, zu durchſchwimmen. Wir ſelbſt auf
der Jnſel hatten bei dem noch herrſchenden Dämmerlicht nichts
von jenem Vorgang bemerkt und br. Schmelztopf war beim
Schwimmen den an Bord Zurückgebliebenen ſchon des See-
ganges wegen, aus den Augen gekommen. Der Kapitän hatte
darauf dreimal geſchoſſen, und ſahen wir, daß er uns mit hef-
tigen Geſtikulationen etwas zurief, was wir jedoch der heulen-
den Brandung wegen nicht verſtehen oder deuten konnten. Bis
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s Uhr iburde noch der Strömnng folgend verſucht, den Verun-
glückten aufzufinden, jedoch umſonſt.
Nach einem jüngſt veröffentlichten Verzeichniß ſetzen

ſich die Offiziere und Beamten der Wißmannſſchen

Expedition r zuſammen sDie re nd in drei Klaſſen zu theilen: 1. Expeditions
offiziere, welche bei der Trüppe ſtehen und den eigentlichen
Krieg führen. 2. Stationirte Offiziere und 3. Verwaltungs
offiziere. Zu den ad 1 v. Zelewsky, Bataillons-kommandant, die Lieutenants Sulzer, Behlau, Blümke, v. Behr,
von Medem, Jllich, Reamſay, Märker. Zu ad 2 gehören:
Station Chef Premierlieutenant v. Graveureuth,
Lieutenant End, Proviantmeiſter Bohndorff, Janke. Station
DaresSalgam: Chef Lieutenant Schmid, Lieutenant v. Per
bandt, Proviantmeiſter Scheepe. Station Pangani: Chef Lieut.
Dr. Schmid, Lieutenant Johannes, w. n ohlſtock,
Proviantmeiſter Frémoir. Fort Vas Muheſa: Lieutenant Thbe-
remin. Station Tanga: Chef Premier-Lieutenant Krenzler,
Lieutenant Raddatz, Proviantmeiſter v. Stransky. Zu ad 3
gehören: v. Eberſtein, Chef der Verwaltung Keßlau, Zahlmeiſter
Grothe, Sekretär Dongsky. Es ſtehen im Offiziersrang die
Kapitäne der „Harmonie“ Lieutenant z. S. Holtz der „München“,des Max Römer und der Hafenkapitän Thomaſchewsky in
Bagamoyo, Lieutenant zur See von Sivers in Tanga. Die
Schiffsoffiziere und Proviantmeiſter, Sekretäre der Verwaltung
ſtehen im Range der Deckoffiziere. Von den Beamten der
deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſind im Dienſte der Expedition:
Jllich, Führer der Aſikaris, von Medem, Führer der Zulus,

oltz, Kapitän der „Harmonie“, die Provigntmeiſter Janke,
cheepe, Sekretäre Grothe, Donasky. Von den Beamten der

deutſchen Plantagengeſellſchaft ſind zur Expedition eingeſtellt
Kapitän Thomgſchewsky, Albrecht und von Rode, alle mit
Offiziersrang; über die letzten beiden iſt noch keine definitive
Beſtimmung getroffen. An der Spitze der Expedition ſtehen:
Reichskommiſſar. Hauptmann Wißmann, Auditeur Hauptmann
Richelmann, Adjutant Dr. Bumiller, Kaufmann Beirath Wolf.
Die Verwaltungs- Bureaus ſind nach Zanzibar verlegt. Vor-
ſteherin der Lazarethe: Aſta Gräfin von Blücher; Schweſtern
Fränl. von Borke, Auguſte Herzer und Schweſter Autonie.

Frankreich. Von den wegen der Vorgänge beim Cirkus
ernando verhafteten Perſonen gelangten heute 17 zur

Aburtheilung. Die Angeklagten wurden mit Geldſtrafen oder
mit Freiheitsſtrafen bis zu 14 le Gefängniß belegt.

Präſident Carnot wohnte mit den Miniſtern Tirard,
Conſtans und Krantz dem internationalen Pompier-Feſte in
Vincennes bei.

Jtalien. Bei der Abreiſe der Arbeiter-Deputa-
tion zur Pariſer Weltausſtellung fielen in Genua
ſchwere Unordnungen vor. Als eine große Volks
menge mit 15 Fahnen die Deputation zum Bahnhof ge-
leitete, erſchollen unter den Fenſtern des Königspalaſtes-
Hochrufe auf die Republik, ſowie Pereatrufſe gegen
die Tripel-Allianz. Sofort ſtürzte ſich die Polizei
mit entblößtem Degen auf die Menge. Allein erſt zwei
Kompagnien Militär brachen deren Widerſtand. Einige
Poliziſten wurden verwundet, ein Brigadier erhielt eine
ſchwere Wunde am Arm, ein Redakteur des „Secolo“ einen
Degenhieb über die Schulter. Die Hauptfahne der Arbeiter
wurde ſequeſtrirt. Der „Tribuna“ zufolge werden zahl-
reiche Deputirte ſich zur Theilnahme an der Krönung
König Meneliks nach Afrika begeben.

Großbritannien und Jrland. Die Direktoren der
Dockgeſellſchaften haben eine Erhöhung des Lohues
der Dockarbeiter bis zum Betrag von 6 Pence pro Stunde
definitiv abgelehnt.

Die Unterhandlungen zur Beilegung des Dock-
arbeiterausſtandes blieben zwar erfolglos, allein das
Ende des Ausſtandes läßt ſich bereits abſehen.
Die Arbeiter halten feſt an ihren Forderungen und drohen
mit einer Maßregel, welche die Dockgeſellſchaften zwingen
dürfte, nachzugeben. Sie wollen ſich nämlich an die
Landungswerften an der Themſe verdingen, worauf
die ankommenden Schiffe dort ausgeladen werden
könnten. Der Verband der Theefirmen beſchloß, falls die
Geſellſchaften nicht nachgeben ſollten, die Theeſchiffe an
den Werften ausladen zu laſſen; auch andererſeits wirdein Druck auf die Docgeſellſche ten ausgeübt, um dieſelben

zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Alle übrigen Aus-
ſtände ſind bedeutungsles und dürften mit Beilegung des
Hauptausſtandes ebenfalls endigen.

Was den Stand der Ausſtandsbewegung anlangt, ſo
wurde vorgeſtern ſchon die Zahl der feiernden Arbeiter
auf mindeſtens 100000 geſchätzt, und dieſelbe gewann
noch ſtündlich an Ausdehnung. Wie ein anſteckendes Feuer

erſt mit dem Erſcheinen des Direktors gewinnt er ſeine
Faſſung wieder.

„Das Stück, das geſtern geſpielt wurde,“ ſagt er
mit bebender Stimme, „dieſes Stück, von wem“

Der Direktor unterbricht ihn lächelnd.
„Ein ſtarkes Stück, nicht wahr? Ja, wir brauchen

ſtarke Stücke um unſer Publikum zu feſſeln, muß man
die Stränge dreimal verflechten

„Von wem iſt das Stück, von wem? Wer hat es ge
ſchrieben wer

Der Direktor lächelt wieder.
„Warum wünſchen Sie das zu wiſſen?“
„Ein Freund von mir ihm iſt Aehnliches paſſirt

eigentlich ganz daſſelbe er iſt längſt todt aber
er war mein Freund!“

„Ach ſo. Das iſt ja höchſt intereſſant. Solche Dinge
ereignen ſich im Leben. Ein junger Mann, der reich
werden will reich und dem nichts im Wege ſteht,
als das arme Weib, das er aus Liebe mein Gott, ja,
aus Liebe! geheirathet hat. Die arme Franske! Man
nimmt einen Kahn fährt hinaus in die See weit,
immer weiter dann laßt man ſie ins Waſſer fallen
wie leicht paſſirt ein Unglück und dann heirathet man
die Reiche. Jſt es Jhrem Freund auch ſo ergangen? Ja,
das Stück iſt gut, das Stück iſt wahr, ſehr wahr, ich
werde es jeden Tag ſpielen laſſen können, ich werde etwas
verdienen damit.“

Mynheer ſitzt anf der-Folter und doch will ihm das
Wort nicht von der Zunge. Aber endlich ſtrömt es wild,
jäh, mit dem Ausdruck entſetzlicher Angſt hervor:

„Woher weiß er es, woher weiß er es?“
Der Direktor betrachtet verwundert den Mann und

ſagt ſich dann im Stillen, daß das Stück doch ſehr gut
ſein muß, um eine ſolche Wirkung auszuüben. Und dann
fügt er laut hinzu:

De er e weiß? Wer?“
„Der das Stück geſchrieben hat.ſchrie geſch h
Der Direktor zuckt die Achſeln.
„Unſere Stücke werden nicht geſchrieben.“

Wer hat es ge-

Mynheer ſieht ihn mit dem Blick eines Blödſinnigen an.

„Sie ſie werden nicht geſchrieben?“ ſtammelte er.
„Nein, ſie werden gemacht.“
„Gemacht gemacht?“
„Ja, gemacht. Dieſes Stück haben wir nach einem

Roman von Eugen Sue arrangirt.“
Mynheer fährt in die Höhe.
„Eugen Sue ein Landsmann oder ein Franzoſe?

Wo lebt er?“
„Er iſt vor dreißig Jahren geſtorben.“
„Geſtorben
„Ja. Vor dreißig Jahren.“
Mynheer athmet tief auf und trocknet ſich die Stirne

mit ſeinem bunten Sacktuch. Dann erhebt er ſich raſch,
ſtammelt ein paar Worte der Entſchuldigung und verläßt
eiligſt das Theatergebäude, ſo eilig, als könnte es Jemand
in den Sinn kommen, ihn dort zurückzuhalten.

Draußen aber, als er aus dem Thore treten will,
umfängt es ihn wie ein Schwindel. Ein heftiger Schmerz
in der Bruſt, als ob das Herz ſtille ſtehen wollte ein
raſendes Hämmern und Stechen hinter der Stirne und
aus dem Nebel, der ihm die Augen trübt, blickt ihm ein
ſchmerzverzerrtes Geſicht entgegen.

„Franske!“ murmelt er, „Franske!“ während er nach
der Mauer faßt, um ſich daran zu halten.

Dann aber lichtet ſich der Nebel und ein hartes,
trotziges, verächtliches Lächeln ſpielt um Mynheers Lippen.
„Er iſt ja vor dreißig Jahren geſtorben!“ ſagt er feſt.

Mynheer iſt ein kräftiger Mann. Der Schwindel
iſt beſiegt, die Augen ſind wieder hell, er ſteht feſter auf
den Beinen als je. Und das harte, trotzige, verächtliche
Lächeln wird immer härter und ſiegreicher.

„Vor dreißig Jahren!“ ſagt er nochmals laut, höhniſch,
daß die Vorübergehenden ihn verwundert anſehen.

Dann winkt er eine leer vorbeifahrende Droſchke heran
und ſteigt ein.

„HZu Krasnapolski!“ ruft er dem Kutſcher zu.
Und dieſer haut in die Pferde und ſeufzt. Seit ſeinen

Kinderjahren läuft ihm das Waſſer im Munde zuſammen,
wenn er den Namen „Krasnapolski“ gusſprechen hört.
Wie muß es den Leuten dort ſchmecken!
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griff ſie um ſich, und zog die verſchiedeuartigſten Berufe
in ihren Kreis. Am größten war die Befürchtung, daß
auch die Arbeiter der Gasanſtalten mit den Ausſtändigen
r Sache machen würden, ſo daß die Straßen

ondons Abends im Dunkel lägen. Jndeſſen hat der
Ausſchuß des Gewerkvereins der Gasarbeiter von dieſem
Schritte abgerathen. Dagegen haben ſich die Verhältniſſe
in der Schifffahrt immer troſtloſer geſtaltet. Nicht weniger
als 250 Dampfer liegen unausgeladen in den Docks und
im Fluſſe. Die General Steam Navigation Geſellſchaft
hat ſeit Sonnabend keine Boote mehr nach dem Kontinent
fahren laſſen. Jhre in den letzten Tagen eingetroffenenDampfer liegen unausgeladen in der Thenfe Die Dampfer

der Peninſular- und Oriental- Geſellſchaft „Rome“ und
„Shannon“ ſind am Sonntag in Southampton a
worden. Dieſes Auskunftsmittel würde aber vorausſichtlich
nicht lange vorhalten, man fürchtete davon ſogar ein Ueber
greifen des Ausſtandes nach Southampton, zum mindeſten
aber, daß die Gewerkvereine ihren Mitgliedern unterſagen
würden, ein Schiff in einem andern als ſeinem regelmäßigen
Hafen zu entladen. Daß bisher noch keine Ausſchreitungen
vorgekommen ſind, wird hauptſächlich dem entſchiedenen
Auftreten des Sozialiſten John Burns zugeſchrieben, der
die ganze Bewegung leitet. Die Beſorgniſſe, daß der Ausſtand doch noch Unordnungen im Gcfolye haben könne,

kommen in zahlreichen Verſicherungen gegen Aufruhrſchäden
zum Ansdruck. Für ſolche Schäden hat der Kreis auf
zukommen, da aber die Feſtſtellung und Ordnung dieſer
Anſprüche erſt nach längerer Zeit zu erfolgen pflegt, wird
von den Kaufleuten die Verſicherung vorgezogen.

Das Oberhaus hat die Bill über den techniſchen Unter
richt in re und dritter Leſung angenommen. Der Schluß
der Parlaments-Seſſion erfolgt heute Mittag.

Nußland. Ein Bulletin meldet eine ſchwere Erkrankung
der Größfürſtin Marie Paulowna, Gemahlin des Groß-
fürſten Wladimir. Die Großfürſtin, welche unwohl war, befand
ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung; geſtern Morgen trat
jedoch hochgradige Anämie ein.

Vorgeſtern hat die Trauung des Herzogs Georg
von Leuchtenberg mit der Prinzeſſin An aſtaſig von Mon-
tenegro auf dem Landgute des Herzogs bei Peterhof ſtatt
gefunden. Der Kaiſer hatte vor ſeiner Abreiſe den Bräutigam
mit dem Bilde des Erlöſers geſegnet. Nach der Trauung-
welcher die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, der Fürſt und der
Erbprinz von Montenegro ſowie auch der Prinz Karageorgie-
witſch deiwohnten, trat das junge Paar die Reiſe nach Moskau
t e herzoglichen Landgute im Tambowſchen Gouverne-
ment an.

Türkiſche Grenelthaten in Armenien.
Der Bericht über türkiſche Greuelthaten in Armenien,

den Gladſtone in der „Daily News“ veröffentlicht hat,
lautet:

J 3„Jm letzten März drang Muſſa Bey, begleitet von ſeinemBruder Diaſ und ſeinem Schwager Eomer Bey, an der Spibße

einer etwa 100 Mann ſtarken Bande ſeiner Leute mit Gewalt
in das Haus Agatchian's im Dorfe Khartz, ungefähr 18Meilen von Mooſh zwiſchen Mooſh und Bitlis. Nachdem ſie

nerſt den Vater Agatchian's mittels eines Schuſſes getödtet
atten, brachen ſie in die Zimmer ein, in welchen die Mit-

glieder der Familie durch die Schüſſe aus ihrem Schlafe ge
weckt worden waren. Von den rohen Geſellen umgingelt, ver
ſuchten ſie zu flüchten, wurden aber daran verhindert. Muſſa
Bey und ſe ne Leute begannen darauf die Schräuke und Käſten
zu erbrechen und Alles in dem Hauſe zu rauben, was nicht
niet und war. Als ſie avzogen, nahmen ſie die FrauAgatchiau's, Altoon, und deren Tochter Ghinliſar, ein etwa 15
Jahre altes Mädchen, mit. Das Mädchen ging barfuß und
hatte nur ihr Nachtgewand an. Der Erdboden war kniehoch
mit Schnee bedeckt und das Wetter ſehr kalt. Altoon, die
Mutter, von Mattigkeit überwältigt, konnte die Strapazen nicht
ertragen. Sie fiel um und wurde, nachdem eine Stunde t
zurückgelegt worden war, an der Stelle zurückgelaſſen. Ghiuliſar
blieb allein in den Händen der Raufbolde. Das Mädchen flehte,
ſie freizulaſſen, aber ſie wurde vorwärts geſchlagen und mit-
unter bei den Haaren fortgeſchleift. Nach einer Weile konnte
ſie nicht weiter fort und fiel in den Schnee. Nachdem ſie über
einen Fluß in dieſem Zuſtande geſetzt hatten, gaben ſie ihr
einige Kleider und ſetzten dann den Marſch fort nach Zenghach-
bar, wo Muſſa Bey eine Art Landſitz hat. Hier brachten ſie
die Nacht zu und Muſſa Bey vergewaltigte dort das Mädchen
zum erſten Male. Nach drei Tagereiſen über das Gebirge
kamen ſie im Dorfe Pareſank an, wo zwei Kurden fie in das
Haus Scheik Mehmed's brachten. Das Mädchen warf ſich dem
Scheik zu Füßen und flehte ihn an, ſie aus den Händen der
rohen Geſellen zu retten. Der Scheik begab ſich zu Muſſa
Bey und bat denſelben, das Mädchen freizugeben. Dieſer aber
erwiderte, daß es möge ſei, da das Mädchen zur Frau
ſeines Bruders Djaſo beſtimmt wäre. Diaſo kam an und
Muſſa Bey befahl dem Scheik, die Trauung zwiſchen ſeinem
Bruder und dem Mädchen vorzunehmen. Der Scheik erklärte,
daß das Mädchen eine Chriſtin wäre und ſich weigere, zum
Mohamedanismus überzutreten. Er werde die Trauung daher
nie und nimmer in ſeinem Hauſe vornehmen Darauf zog Muſſa
Bey ſein Meſſer, um das Mädchen zu tödten, wurde indeſſen
von ſeinen Begleitern daran verhindert. Gegen den Rath des
Scheiks nahm ſodann Djaſo das Mädchen und zog in das Dorſ
Avedik und wegt ſich daſelbſt in das Haus Sefer's, des Mannes
Meheri's, der Schweſter Muſſa Bey's. Jn dieſem Hauſe blieb
ſie einen Monat mit Djaſo, und ging dann nach dem Dorfe, wo
Muſſa lebt. Dort blieben ſie drei Wochen. Um dieſe Zeit
langte von Mooſch ein gewiſſer Hadje Dayib mit zwei Gen-
darmen an. Sie gingen in das Haus Dijaſo's und verlangten
das Mädchen. Diaſo wollte ſie nicht aufgeben und ſie weigerte
ſich ſelbſt und ſagte abſichtlich: Jch bin eine Mohamedanerin.Laßt mich in Frieden. Hadje Vayib erwiderte, ſie müſſe zum
Gouverneur von Mooſh und es dieſem erklären. Das Mädchen
erwiderte, der Gouverneur und deſſen Rath ſollten nur kommen,
ſie würde ihnen erklären, daß ſie eine Mohamedanerin ſei. Um
dieſe Zeit war es, daß Muſſa Bey in Bitlis ankam und nachKonſtantinopel reiſte. Da Hadie Dayib einſah, daß das Mädchen
nicht nach Mooſh gehen wollte und glaubte, daß ſie zum Mo
hamedanismus übergetreten ſei, ſo brachte er ſie nach Bitlis, was
gerade das war, was ſie wünſchte. Jn Bitlis wurde ſie in das
Haus Scheik Emin's gebracht, und als ſie vor dem Gouverneur
und deſſen Rath ſtand, ſo erklärte ſie, daß ſie eine Chriſtin und
Tochter eines Chriſten ſei. Daraufhin wurde ſie dem arme
niſchen Rathe vorgeführt und Vorbereitungen wurden getroffen,
ſie und Andere nach Konſtantinopel z ſchicken, um gegen
Muſſa Bey Ausſagen zu machen. Diaſo iſt erſt 16 Jahre alt
und hat ſchon mehrere Mordthaten begangen. Eine Zeit
lang wurde ein Mann Namens Ohan, welcher im Dorfe Godin,
etwa 9 Meilen von Bitlis, wohnt von Muſſa Bey verfolgt
Als Muſſa Bey im letzten rn daß Ohan in Biltis
ſei, ſandte er einen ſeiner Leute, Namens Flamdi, hin, um ihn
anſcheinend als Freund zu geleiten. Als die Beiden ſich dem
Dorfe näherten, ſahen ſie, wie Muſſa Bey mit Anderen
ihnen entgegenkam. Sobald Muſſa herangekommen war be-
fahl er, Eiſen, welches er mitgebracht hatte, n zu machen.
und mit dieſem folterte er Ohan. Darauf wurde er in ein
aus Feerp gemachtes Feuer geworfen. Als er todt war.
warfen ſie den Leichnam auf die Straße, wo er zwei Tage
nachher von Armeniern gefunden wurde. Dieſe brachten die
Leiche in das Haus Ohau's in dem Dorfe und übergaben ſie
einer Frau. Die Armenier des Dorfes trugen ſie darauf nach
em Konak in Mook, der Muteſſarif Ahmed Paſcha aber er

klärte, die Sache ginge ihn nichts an, ſondern müſſe vor den
Vali in Bitlis, e n gebracht werden. Der Leichnam
wurde begraben und eine Petition nach Bitlis geſchickt. Muſſa
Ber wurde zitirt, aber nach einer Stunde fregelgſſen

von
geſtor



Saſt beſtimmt zu erwarten ſteht, daß der von allen ſeinen Zög-

16. April 18839 drang Muſſa Bey, begleitet von Djaſo, Kar
omer Bey. Sinh Eomer Bey, Jsmail Bey, Derwiſhophu und
ESaſi Bey Sadit Beyogin, an der Sige einer ſtarken Bande
äu das Dorf Dabavank ein und begab in das Haus Hagop's.
Dort tködteten ſie Mannk, den Vater Hagop's, und Hagop ſelbſt
anit ihren Handſcharen. Letzterer wurde von Muſſa, Jsmail
und Eomer gemordet. Die Frau Hagop's warf ſich mit ihren
rei Kindern Muſſa Bey zu Füßen und bat um das Leben
hres Mannes. Muſſa aber nahm die beiden neten Kinder,
gs eine zwei Jahre und das andere acht Monate alt, und
chleuderte ſie anf den Erdboden, ſo daß ſie ſtarben. Dann

ſchändeten ſie alle Frauen und jungen Mädchen im Hauſe, 17
an der Zahl, von denen das jüngſte 10 Jahre alt war. DieHände und Arme der Frau Hagop's ſind mit Wunden bedeckt,
Welt ſie bei der Vertheidigung ihrer Kinder und ihrer eigenen
Perſon empfing. Der Name des eben erwähnten Vali in Bitlis
Vaſhem Paſcha, der des Muteſſarif von Mooſh iſt Ahmed

eer und Marine.
Berlin, 29. Auguſt. S. M. Kanonenboot „Hyän e“,

Kommandant Kapitän- Lieutenant Zeye, iſt am 28. Auguſt d. J-
in San Paolo de Loanda eingetroffen und beabſichtigt am 29.
deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. S. M. Fahrzeug „Lo
Teley“, Kommandant Korvetten-Kapitän von Heuk iſt am
28. Auguſt d. J. in Galatz eingetroffen und beabſichtigt am
3. September d. J. wieder in See zu gehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Kiel 29. Auguſt. Der frühere Ober- Präſident

V rgegeKwisHotſtein, Freiherr Auguſt von Ende, iſt
eſtorben.

Kirchhe, Schule und Miſſion.
Die geſchloſſene Generalverſammlung des Katho

likentages nahm einſtimmig, wie gemeldet, eine von
De cher befürwortete Reſolution an, deren Wort-

aut iſt:
„Die 36. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands

ſpricht von Neuem die Ueberzeugung aus, daß die Wieder
erſtellung der territorialen Souveränetät

des heiligen Stuhles für die Selbſtſtändigkeit deſſelben
und für ſeine volle Freiheit und Unabhängigkeit in der Regier-
ung der Kirche eine unabweisbare Nothwendigkeit iſt, und daß
gede von Gott geſetzte weltliche Gewalt im wohlverſtandenen
eigenen Jutereſſe und zur Wiederherſtellung der erſchütterten
Geſellſchaftsordnung handelt, wenn ſie die vom heiligen Stuhle
deshalb erhobenen Rechtsanſprüche erfolgreich unterſtützt die
Weneralverſammlung drückt ferner ihre ernſte Mißbillig-
ung aus über die Verherrlichung des Giordano Bruno,
jenes Mannes, deſſen ganze Haltung einen direkten Gegenſatz

um chriſtlichen Glauben und insbeſondere zum Papſtthum dar-a und deſſen Standbild gegenüber dem Vatikan eine ſtete

zwignng des Oberhanptes der Chriſtenheit ent
Die Chriſtenheit hat kein Oberhaupt; den Papſt

als ſolches zu bezeichnen, iſt eine Anmaßung und Lüge.
Und was die Statue Brunos betrifft, ſo iſt der Vatikan
ſelber eine ſtete Beleidigung der Menſchheit. Das fühlen
die Jtaliener am meiſten, denn ſie haben ihn am nächſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mitdentlicher

nellenaugabe geſtattet
2 Merfeburg, 29. Auguſt. (Statiſtiſches.) Aus dem

ſoeben veröffentlichten Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt Merſeburg pro
1888/89 dürften folgende Angaben von allgemeinem Intereſſe
Fein: Die Verſicherungsſumme für Jumobilien innerhalb des
Stadtbezirks betrug bei der Provinz. -StädteFeuerSocietät der
Provinz Sachſen 1655 190 für Mobilien 5097 040 Die
freiwillige Fenerwehr zählte 169 Mann, die Feuerwehrkaſſe hatte
einen Beſtand von 4743 .4. Für Ergänzung und Unterhaltung
des Straßenpflaſters wurden verausgabt 5423 Die Neu
pllaſterung des Marktplatzes koſtete 16804 .4, die Unterhaltung

er nichtgepflaſterten Straßen und Plätze erforderte 1357.4. die
Unterhaltung der Kommnnikationswege 1444 -4. Die ſtädtiſche
Gasanſtalt hatte eine Einnahme von 100487 eine Ausgabe
von 80067 Für das ſtädtiſche Waſſerwerk wurden verausgabt
289412 demſelben waren angeſchloſſen 680 Privat und 31
öffentliche Grundſtücke. Zur Unterhaltung der ſtädtiſchen An
pflanzungen und Anlagen, reſp. deren Ergänzung waren 3986 .4
erforderlich, die Einnahme aus der ſtädtiſchen Obſtnutzung be
trug 1833 Die 5 beſtehenden Jnnungen vereinigten ſich zu
einem Jnnungs-Ausſchuß, eine neue Jnnung trat ins Leben.
Die Einnahmen aus den Marktſtandsgeldern und der Benutzung
der öffentlichen Plätze betrugen 3334 Die Zahl der Kranken-
kaſſen betrug 17 mit zuſammen 1853 Mitgliedern und 32700
Kaſſenbeſtänden. Bei den der Unfallverſichernng unterworfenen
n Geſchäftsbetrieben kamen 59 Unglücksfälle vor, für
ie Kranken und Unfallverſicherung des land und forſtwirth-

ſchaftlichen Betriebes im Stadtbezirke wurden 622 Perſonen an
emeldet. Die ſtädtiſche Armenpflege erforderte 16123 die
rankenpflege 5525 .4. Der Siechenhausfonds erreichte die

Höhe von 15248 Die beiden Kinderbewahranſtalten hatten
eine Einnahme von 3593 eine Ausgabe von 5619 Jn
der Verpflegungsſtation erhielten 1990 Perſonen Verpflegungs
marken, 1649 Perſonen gegen Arbeitsleiſtung für je einen ganzen
Tag, 341 ohne Arbeitsleiſtung für je einen ganzen Tag, veraus-

abt wurden in der Verpflegungsſtation 1094 Die Zahl der
Schüler des Domgymnaſiums betrug 228, die der ſtädtiſchen

Schulen 3116. Die Einnahmen der ſtädtiſchen Schulkaſſe be-
zifferten ſich auf 50858 ihre Ausgaben auf 87121 .4. Zu
den Kreisbedürfniſſen hatte die Stadt 10776 4 beizutragen.
An Steuern wurden bei der Stadtſteuerkaſſe erhoben 210723
Konzeſſionen wurden ſeitens des Magiſtrates 49 ertheilt, das
geſammte ſtädtiſche Vermögen bezifferte ſich auf 860406 Die

eſammten Einnahmen bekrugen bei der ſtädtiſchen Kämmerei-
aſſe 448883 die geſammten Ausgaben 427 103

e Niemberg, 29. Auguſt. (Knabenſtreich. Unglücks-
fall. Obſt- und Kartoffelhandel.) Mehrere Knaben,angeblich aus dem benachbarten Spickendorf arbürtig hatten
Dienſtag von einem auf dem Nebenſtrange der Eiſenbahn,
welcher von hieſiger Station nach dem Steinbruche am Gemſen-
berge führt und in der Richtung nach dem Bahnhofe zu nicht

eringen Fall hat, zwei Güterwagen losgekoppelt. Die
agen geriethen in's Rollen, und als ſie mit voller Kraft am

Endpunkte der Zweigbahn ankamen, wurde der eine Wagen mit
Gewalt aus dem Schienenwege geworfen Glücklicherweiſe iſt
ein größeres Unglück nicht herbeigeführt worden, obwohl zwei
Arbeiter auf dem gedachten Schienenſtrange zur Ruhe ſich
niedergelegt hatten. Dieſelben waren jedoch durch das von den
Wagen verurſachte Geräuſch rechtzeitig geweckt worden, ſo daß
Fie der drohenden Gefahr noch zu entrinnen vermochten. Eine
Arbeiterfrau, in Dienſten des Herrn Gutsbeſitzers und Amts-
vorſtehers Troitzſch in dem benachbarten Petersdorf
ſtehend, gerieth unter die Räder eines Ackerwagens, infolge
deſſen dieſelbe nicht unbedeutende Verletzungen davon trug, ſo
daß ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Da in dieſem Jahre die Pflaumeuernte in hieſiger
Gegend eine ziemlich reichliche iſt, ſo iſt der Preis dieſer Frucht
ſchon jetzt ziemlich niedrig, denn man zahlt pro „Oebſterkorb
nitr 75 bis 80 Pf vorausſichtlich werden dieſe Preiſe noch
weiter herunter gehen. Auch Kartoffelhändler bereiſen
bereits die Ortſchaften hieſiger Gegend, um Ankäufe zu machen.
2 heutigen Tage z. B. wurden von ſolchen Händlern pro Etr.

ik 2,20 geboten.
i Weißeufels, 29. Auguſt. (Peſtalozziverein.) Die

ehemaligen Zöglinge des Bibraer Seminars gedenken am erſten
„age der Generalverſammlung des Peſtalozzivereins der Pro

vinz Sachſen (Empfangstag, 30. September) ſich Abends 8 Uhr
im Hotel zum Schützen zu vereinigen. Der Lehrer an den
Francke Stiftungen Herr F. Klotſch in Halle g, S. hat die
vorbereitenden Schritte in der qu. Angelegenheit eingeleitet.

lingen r Lehrer Herr Rößer (Holleben) beider feſt
lichen Vereinigung zugegen ſein wird.

Weißenfels, 29. Auguſt. (Städtiſches.) Jn der
gen Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage, betr. die

ebernahme der Beikräge zur Wittwen und Waiſenkaſſe der Provinz für die neten Beamten in Höhe von
5 des Gehalts aus den Ueberſchüſſen der Sparkagſſe, einſt-
weilen zurückgezogen, Es ſind noch weitere eingehende Erhebungen
anzuſtellen. Die Ausgaben der Kaſſe des hieſigen Pro
48 mnaſiums haben 356587 41 4 betragen, wozu die

ämmereikaſſe 15845 .4 27 4 zugeſchoſſen hat. Die Mehraus-
gabe gegen den Etat beträgt alſo 214 2 Der Beſuch der
Schule iſt etwas zurückgegangen und ſtellt ſich auf 209 Schüler
gegen 217 im vorigen Jahre.
v Magdeburg, 29. Auguſt. (Gut Holz.) Geſtern Abend
ielten die Kegler Magdeburgs eine Generalverſamm-
ung ab. Der Vorſitzende macht nähere Mittheilungen über

die Ergebniſſe des vierten deutſchen Kegelfeſtes in
Magdeburg. Jnsgeſammt haben ſich 700 Kegelbrüder von aus
wärts und etwa 240 von hier am Feſte betheiligt. Die Ge-
ſammtausgabe beträgt 21 159 54 der eine Einnahme von
21670.4 23 gegenüber ſteht. Einige Rechnungen mit kleinen
n ſtehen noch aus, ſo daß der Ueberſchuß noch nicht
endgültig feſtgeſtellt werden kann.

Aus aller Welt.
Wein Ueberſchwemmung. Jn der Nacht vom Sonntag

airf Montag ſtürzte in Nierſtein der neu erbaute Keller
des Weingutsbeſitzers Bömper zuſammen, wobei 22 Stück Nier-
ſteiner Wein zertrümmert wurden; das erſte Faß lief vollſtän
dig aus; der Wein ſteht etwa s Fuß hoch im Keller.
Der Geſammtſchaden beträgt über 50000. Der Keller wurde
erſt kürzlich von einer Mainzer Baufirma erbaut.

Jn einer Tonne über den Niggara. Der durch ſein
früheres gleichartiges Unternehmen bekannte Waghals Graham,
welcher am Sonntag n n einem tonnenähnlichen
Boote über die unterhalb des Niagara Falles befindlichen
Stromſchnellen ſetzte, iſt in höchſt erſchöpftem Zuſtande in Le-
wiſton, fünf Meilen unterhalb der großen Hängebrücke, aus
dem Waſſer gezogen worden.

Der alte Weg von der Sünde zum Morde. Wien,
28. Auguſt. Heute Mittag hat ſich im Schwarzenbergparke auf
der Wieden ein junges Mädchen das kurze Zeit dort prome-
nirte, durch einen Revolverſchuß getödtet. Jn ihrer Taſche
fand man einen Zettel, auf dem geſchrieben war. Einem ehr-
loſen Menſchen muß ich mein Leben opfern. Joſephine Go-
rylski, Wieden, Schäffergaſſe Nr. 24.“ Durch die Erhebungen
wurde beſtätigt, daß der Name und der Wohnort der jungen
Geaihuvihgperinpichtig angegeben ſind. Joſeph. Gorylski, eine ge-
bürtige Wienerin, ſtand im 23. Lebensjahre. Nachdem ihre
Eltern geſtorben waren, trat ſie in den Dienſt, den ſie aber
bald in Folge ihres Hanges zu galanten Abenteuern verlaſſen
mußte. Sie hatte die Bekanntſchaft eines Fabrikanten in Maria-
hilf gemacht, welcher, obgleich verheirathet. ſich in ſie verliebte
und allen Ernſtes daran dachte, fich von ſeiner Gattin ſcheiden
zu laſſen und das hübſche Mädchen zu ehelichen. Joſephine
Gorylski von ihm Subſiſtenzmittel, ſo daß ſie in letzter
Zeit privatiſiren konnte. Sie nahm es aber mit der Treue
egen dieſen Herrn nicht ſehr genau und hatte in ihrer unſteten
Leiſe allerlei Pläne. Bald wollte ſie als Wirthſchafterin zu

einem reichen alten Herrn gehen, bald zu einem Gutsherrn in
Böhmen als Beſchließerin u. ſ. w. Jn Folge deſſen erklärte
ihr geſtern der Fabrikant- nach einer erregten Scene, daß er
das Verhältniß als gelöſt betrachte. Dieſe Erklärung dürfte
Joſephine Gorylski zum Selbſtmorde beſtimmt haben. DieLeiche wurde in die Rennweger Todtenkammer gebracht.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Actien der Halleſchen Maſchinenfabrik er-

fuhren an der geſtrigen Berliner Börſe, nachdem ſich in den
letzten Tagen ſchon lebhafte Nachfrage für dieſelben geltend ge-
macht hat, eine rn in von 10

Die Actien-Malzfabrik Cönnern ſoll für das ab
Legrhenr Geſchäftsjahr 1888/89 eine Dividende von 10 Procent
gewähren.

Die Bilanz per 1. Juli 1889 der Actien-Malzfabrik
Sangerhauſen ſchließt mit einem Reingewinn von 35216
nachdem Abſchreibungen von 6 808 .4 vorhergegangen und die
Generalunkoſten mit 55 277 gedeckt ſind. Das Aufgeld aus
der Begebung der neuen Actien (70 Stück mit je 1000 .4 Auf-
geld) iſt mit 70000 dem Reſervefonds zugewieſen. Der
Nominalwerth der neuen Actien erſcheint erſt mit 25 Proc. Ein-
zahlung in der Bilanz 26 250.4; einſchließlich der alten Actien
i alſo das Actiencapital diesmal mit 236 250 4 in der

ilanz.
Aus Magdeburg wird uns unterm 28. d. r r

Der Zuckermarkt zeigte einen feſten Ton, doch kam es nur
zu geringen Umſätzen, da die geſtern gefaßten Beſchlüſſe, wie
bereits angedeutet, eine weitere Auseinanderſetzung erfordern.
Anſcheinend ſind es etwa 10 Firmen, welche bei ihren Gläubigern
eine Stundung reſp. einen Vergleich nachſuchen werden. Der
Deutſche Zuckerexport Verein ſetzte zufolge der geſtrigen Be
ſchlüſſe die Regulirungscourſe feſt und zwar: Auguſt 15,15
September 15,25 October 14,94 November Dezember
14,55 und Januar März 14,65 Für die zu regulirende
Fabrikwaare erfolgt morgen die Notiz. Zur Verſteigerung
amen heute nur 3900 Sack à 14,80--15 ab Lager Hamburg.

Die übrigen 10 000 Sack wurden zurückgezogen;
der Zucker geht ſomit immer mehr in feſte Hände über.

Jn der geſtern zu Görlitz abgehaltenen Sitzung des
Aufſichtsraths der Actiengeſellſchaft Görlitzer Maſchinen-
bau-Anſtalt und Eiſengießerei wurde beſchloſſen, der auf
den 12. October c. einzuberufenden Generalverſammlung die
dir et einer Dividende von 10 pro 1888/89 vorzu

agen.
Nach dem neueſten vom 1. September 1889 bis auf

Weiteres giltigen Rundſchreiben der Königlich Preußiſchen Berg
werks Direction zu Saarbrücken ſind ebenfalls bedeutende
Preiserhöhungen gegenüber den Notirungen nach dem Arbeiter
Ausſtande vom 11. Juni a. er. feſtgeſtellt worden: r lamm-
kohlen von 1 bis 1,50 .4 per Tonne, für einzelne Gruben,
(z. B. Louiſenthal J. Sorte 13,60 .4), Reden II. Sorte 10,40
für Fettkohlen von 1,10 bis 1,50 z. B. Grube Sulzbach
I. Sorte 12 König u. Heinitz-Dechen I. Sorte 12,80 II.
Sorte do. 9,80 .4 pro Tonne.

Beim Ban des neuen Schachtes auf der im Pfandbeſitze
der Weimariſchen Bank befindlichen Gott mit uns“-
Tr in Oberſchleſien hat ein Zuſammenbruch ſtatt
gefunden.

T Vom 1. September ab bis Ende December 1889 werden
für Sendungen öſterreichiſchen Zuckers nach Dres-
den-Elbaquai, welche entweder von da oder von einem der
Bahnhöfe in Dresden aus mittels der Eiſenbahn nach Hamburg
weiter befördert werden, bezüglich der Strecke Bodenbach oder
Tetſchen Dresden bei Erfüllung des in den „Tarifbeſtimmungen
für den Elbumſchlag in Dresden auf das Jahr 1889“ feſtgeſetz
ten Minimalquantums von 10 Millionen kg, Bahn und Waſſer
transporte zuſammengerechnet, ſowie der ſonſtigen in den ge-
nannten Bedingungen, der ermäßigte Satz von 0,196 .4 für
1000 kg angewendet.

Die Bank von England hat geſtern den Discont um
ein volles Procent erhöht.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Auguſt. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Die „VNordiſche Correſpondenz“ erfährt, daß der
König von Dänemark ſehr gern vor der Ankunft des
Zaren in Kopenhagen den Beſuch deſſelben in Berlin
geſehen hätte. Er ſoll ſcherzhaft über die Unterlaſſung
dieſes Beſuchs geäußert haben: Das iſt ja eine halbe
Kriegserklärung.“ Jn Hofftfreiſen nimmt man allgemein
an, daß der Zar ſchon in der nächſten Woche nach
Deutſchland reiſen werde. Jedenfalls wird der Beſuch
vom Däuiſchen Hofe mehr gefördert als gehennnt. Von

den zahlreichen fürſtlichen Perſonen, die bei dem
Empfange des Zaren in Kopenhagen anweſend waren,
fielen beſonders auf die Königin von Dänemark, die trotz
ihrer 72 Jahre ziemlich lebhaft iſt, die Prinzeſſin von
Wales mit ihren glänzenden Toiletten und die junge
Großfürſtin Alexandra, welche durch bezaubernde Schön
heit und volle Jugendfriſche alle Augen auf ſich lenkte.
Das ruſſiſche Kaiſerpaar widerlegte durch ſein gutes Aus-
ſehen die umlaufenden Gerüchte von der ſie angeblich be-
herrſchenden krankhaften Nervoſität. Die Kaiſerin Fried
rich wird gleichfalls in Fredensborg erwartet.

London. Die Seilerwerkſtätten, die Cakesfabriken
und die meiſten Buchdruckereien haben die verlangten 20
Lohnerhöhung bewilligt, damit ihre Ausſtände beendigt
werden. Dagegen ſind die Arbeiter der Zündholzfckbriken
neuerdings in den Streik eingetreten.

Wien. Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Peters-
burg beſagt, die Abreiſe des Thronfolgers zu den deutſcher
Manövern iſt auf den 14. September anberaumt.

Paris. Die boulangiſtiſchen Blätter verſichern Boulanger
werde vor den Wahlen hierherkommen.

Brüſſel. Serbien hat eine große Gewehrlieferung beſtellt
prandett deshalb mit belgiſchen Finanziers wegen einer

Anleihe.Delgrad. Aus Niſch eingegangenen Berichten zufolge
finden dort bedeutende Truppenkonzentrationen ſtatt, welche
bulgariſcherſeits durch ebenſolche bei ZuriBrod erwidert wer
den. Die ſerbiſche Grenzfeſtung Groſſowa wurde dieſer Tage
neu armirt, auch wurden 50 Mörſer und ein großer Geſchütz-
park untergebracht. Auf welche Beweggründe dieſe Rüſtungen
zurückzuführen ſind, iſt jedermann unklar, doch muß trotz jeder
offiziellen Ableugnung erklärt werden, daß in den Beziehungenzwiſchen Bulgarien und Serbien eine Spannung eingetreten iſt.
Der türkiſche Bevollmächtigte Achmed Bey iſt vor einiger Zeit
im Auftrage der Pforte an die ſerbiſch-bulgariſche Grenze abge
tig um ſich über die dortigen Truppenaufſtellungen zu unter
richten.

Schlangenbad, 29. Auguſt. Die Königin Jſa-
bella, welche in letzter Zeit täglich mit der Kaiſerin
Auguſta Beſuche austauſchte, machte geſtern Abend ihren
Abſchiedsbeſuch und reiſte heute nach Nymphenburg.

Görlitz, 29. Auguſt. Geſchäftsreiſende aus
Schleſien, jüdiſcher Konfeſſion, ſind in den jüngſten
Tagen aus Rußland ausgewieſen worden, weil
ausländiſche Juden in Rußland keiue Geſchäfte machen
dürfen.

Bochum, 29. Auguſt. Der Katholikentag wählte
als Ort für die 37. Generalverſammlung München.
Für den Fall, daß ſich Schwierigkeiten erheben ſollten, die
Verſammlung daſelbſt abzuhalten, iſt der Kommiſſar Fürſt
Löwenſtein ermächtigt worden eine andere Stadt zu be
ſtimmen. Vorgeſchlagen wurden dafür Mainz Danzig,
Koblenz und Köln.

Königsberg i. Pr. 29. Auguſt. Der heute ge
ſchloſſene „Allgemeine Vereinstag deutſcher Ge
nöoſſenſchaften“ wählte Freiburg im Breisgau als
Ort des nächſtjährigen Vereinstages.

Wien, 29. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht
eine zwiſchen OeſterreichUngarn und Luxemburg getroffene
Uebereinkunft wegen Bewilligung des Armenrechtes.

Wallenſtadt (St. Gallen), 29. Auguſt. Das nahe
Dörfchen Tſcherbach, das aus ca. 50 Häuſern beſtand,
iſt durch einen Bergſturz theilweiſe grauſig ver-
heert worden. Auf dem einſt fruchtbaren Gelände liegen
jetzt einige Meter hoch Geröll und Schlamm. Jm Falle
des Wiedereintritts von Regenwetter dürfte es gänzlich ver
loren ſein, da auf der Höhe eine koloſſale Schuttmaſſe liegt
und herunterrutſchen wird. Dennoch ſträuben ſich die Be
wohner, jetzt ſchon ihre Häuſer zu verlaſſen. Der
gtturs hat ſich erneut. Das Dorf gilt als ver
oren.

London, 30. Auguſt. Die Dockdirektoren er-
klärten ſich in einer Bekanntmachung bereit, fünf Pence
pro Stunde und bei Arbeit, die nicht Stückarbeit iſt, und
ſechs Pence für Ueberſtunden zu bewilligen, anſtatt der
Kontraktarbeit die Stückarbeit einzuführen, wobei der
Arbeiter ſechs reſp. acht Pence ſtündlich verdienen würde.
Der Strikeführer Burns lehnte die Vorſchläge
auf's entſchiedenſte ab.

Kopenhagen 29. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland ſind mit den Mitgliedern ihrer
Familie heute Nachmittag 3 Uhr 50 Min. bei der Zoll-
bude jelandet und von der ganzen königlichen Familie
empfangen worden; dieſelben fuhren alsbald durch die
flaggengeſchmückte Stadt nach dem Bahnhofe und begaben
ſich von da nach Schloß Fredensborg.

Kopenhagen, 29. Anguſt. Alte Perſonen, die den
Zaren von früheren Beſuchen her kennen, ſtimmen darin
überein, daß er nie ſo friſch, unbefangen und heiter
erſchien wie heute. Die Zarewna ſah gleichfalls prächtig
aus. Der Kaiſer fuhr mit König Chriſtian in offenem
Wagen durch die Stadt nach dem Bahnhof. Die hieſige
„Nord. Correſpondenz“ vernimmt, daß der Zar ſchon in
der nächſten Woche nach Deutſchland kommt und
daß er dem König von Dänemark gegenüber ausdrücklich
bedauert hat, daß der Beſuch nicht früher erfolgen konnte.

Kopenhagen, 29. Auguſt. Der König von Däne-
mark und der König von Griechenland, welche dem
Kaiſer von Rußland und deſſen Familie entgegenfuhren,
haben die „Dershaoa“, auf welcher ſich die ruſſiſche Kaiſer
familie befindet Nachmittag 2 Uhr bei Dragoer erreicht
und ſind an Bord der „Dershawa“ gegangen.

Budnpeſt, 29. Auguſt. Aus mehreren Ortſchaften
Siebenbürgens wird Hungersnoth gemeldet. Das
ſtatiſtiſche Landesamt veröffentlicht das diesjährige
Ernteergebniß. Danach iſt der Weizen um 35 Proz.,
der Roggen um 14, die Gerſte um 27, der Hafer um 23
Prozent hinter einer richtigen Mittelernte zurückgeblieben.

Apia, 29. Auguſt. Malietoa iſt von früheren Anu-
hängern und Mataafa gut aufgenommen. Auf der Reiſe
war er kränklich; er hat ſich aber jetzt erholt und iſt re
giernngsfähig.

Waſſerſtände.
bedenret über, unter Null.

Saale und Unſtrut.vo Fall WuchsHalle 29. Aug. 4 1,76 30. Aug. 1,74 0,2
Trotha a 152 1.2 SSiroudſurt e 0,87 10,01

Elbe.Magdeburg 28. Aug. 0,85 29. Aug. 4 083 0,02

Dresden 1350 902Anßig e 0,44 J 0,28 u 0, 16
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Börſennachrichten.
Berlin den 29. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete

in ſchwächerer Haitung und wurde in dieſer V
Tendenzmeldungen der fremden

höhung der Baukrate in L
ungünſtigen
die Wahrſcheinlichkeit einer
beſtimmt. Die Feelaelon zeigte ſich ſehr zurückhaltend, und

Umſätze bewegten ſich anfangs in beſcheidenenGeſchäft und
Grenzen. Später geſtaltete ſich der
wachſender Kaufluſt befeſtigte ſich die Stimmung und blieb auchCalnt nachdem die Erhöhung des Diskonts in
feſt bis zum
London um 1 Prozent gemeldet war.

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Her üin, 29 Augu

Monat Pck. bez,, Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Anguſi-Septeniber M.
z. ver September. Oktoher 190—188,75 Mk. bez., per Oktober November 191 bis

139,75 Mk. bez. per November Dezember 192,25-—191,25 Mk. bez., per Dezember
bez.,

Mk. bez., per April-Mai 197,75--196 Mk. bez.
Ranh weizen per 1000 Kilogr. loco

Küne igungspreis Mk. bez.,
guokität Mk. vez., per dieſen Monat Mk. bez., per April Mai Mk. bez., ver

ez., per JuniJnli Mk. bez.
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt

nalität bez., Lie
Mai In Mk.Roggen perTonnen, 4

dez., Ver dieſen Monat Mk.
September Mk. bez., per September-Okto
per Oktober- November 160,75-—-161160,25 160,5 Mk. bez. per November Dezember
162, 162,5- 161,25 161,5 Mk. bez., per Dejemder Mt. bez., per April-Mai

Futter
165,2 5 64,75 165

ündigungspreis Mk. bez.,
ſernngéqualität 159 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. ab Bahn

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
er 158,75—-159 S 158,25 158,5 Mk. bez.

Loco Mk.

bez.,

Mk. bez.

Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per u KNogr.
loco flau, Termine gewichen, gekündige 50 Tonnen, Kündigungspreis 190 Mk. bez.,
Loco 184-—-195 Mk. nach Ongolität dez., Lieſerungegnalität 189,5 Mk. bez per dieſen

Hamburg, 29. Auguſt De Rüden- Rohzucker I. Produlit inkl. Monat bez,
22,06-—31,50 dej., okt rn 22,06-2,90 vez., per Septews. Otto

22,28-22, 10 be)., per Novemb.Dezemb,Baſis Rendement neue Uſance, möurg ver Auguſt 14,80 ere 14 47),, ver eder 14,68, ver Mai e Nihig 22 4t--22,30 bez. ver April. Mai verichty m tt
j h du ch die Parie, 29. Anguſt. (Telegr,). (S lußbericht). Rohzucker e weichend, Parſo, 29. Auguſt. Nachmittags. Schluß ericht.) echt matt, des AbonnerV ung dur toco 3628 Wecher Hucer weichend Ar. 3 per 100 Kilogr. vei Auguſt 82,c0, ver September Dezember 52,60. o Quaörſenplätze n Auguſt 57,80, per September 40,10, per Oktober- Januar 39,36. per Januar- New Pork, 29. Au t m Wie Ha

ondon j Avril 38,30. re ar eLondon, 29, Auguſt. (Teigramm.) 96 Javazucker 18 NAüder Berlin, 29 Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 26,765--23,78, Nr. 0 79,754 erſcheintrohzucker neue Ernte per Oktober 145.. Centrifugal Cuba 21,75 dez. Feine Marken über Roli zit S un Nr. 0 und in erſterNew-Pork, 26. Ang. Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 6. 22 00 21,00 M. bez. do. ſeine Diarken r. o und 23,00--22,00 M. dez ittags

Verkehr regſamer und bei Nr. 1,6 W. höher als Nr. 0 und per ſöd Ag Br. inkl. Sack. mittagsKaffee. Berlin 29. Auguſt (Kmilich). Karioffelmehl per 100 Ag drutto in zweiter AlHavre, 29 rer (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſee iv J Sack. Termine geſchäſtelee. Gekündigt Sag. anzu rei M. 5
New ort ſchloß mit 25 Points Hauſſe. Frima- Qualität loco M., per dieſen Mongt M., DurchſchnittepreisHavre, 29. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 90 Min. Telegramm von Peimann, M., per Juli Auguſt M. t Fernſpreiegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 95,60, per Trocene Kartofſelſtärke per 100 Kg örntto inkl. Sack. Termine geſchüſtslof it Berl
ezember 96,50, per März 97,00. Behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco mi er»Hamburg, 29 (Nachmittogevericht.) Good average Santos, ver M nach Onglität, ver dieſen Monat G. bez. Durchſchuitteprels Anſchlr

z ver Seviember 77 ver Dezember 78, ver März 1890 78. M. bez., per Seht Dis z 6

e ſt. tro en.e er a Halle, 29. Kaguſt. (Strodpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,58--8, 0New-Port, 18. äug. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rie) Mie Re. 7 pr. o via de heben e 3 m g rkre le

Termine gekündigt Tonnen,
gelbe Lieferungsnach Oualität bez.,

Loco 155 165 Mk. nach

per Anuguſt

low ordinary per

100 kg mitM v
Termine

Bremen, 29. Auguſt, Petroleum ruhi
Hamburg, 29 Anguſt.

ver September- December 7,16
Stettin, 29, Anguſt, Petroleum loco 12,2
Antwerpen 29 Auguſt.

weilß, loco 17 bez., 17 Br. per Auguſt 171
bez 37 Br., per Seutember- Dezember 17

(Telegramm).
Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7,20 Sd.
New Horf 7,60, do. Pipe live Kertiſicates per September 98. Ruhig, ſtetig.

u Gd.

New

Sepiember 15,27, per November 16,37.
Vetroktenm.

Petroleum

ork, 28. Aug.

ha
tm

(Telegramm.

Spiritus.

ez.,
Ruhig.

Raſſinirtes

W

Verlin, 29. Auguſt. (Amtl.) Petrokenm. (MRaſſfinirt. Standard whlte) per
Faß in Poſien von 100 Ttr. Gekündigt Xg. Kündigungepreis
oco per dieſen Monat M. Durchſchnittepreis M

loco Standard withe 7,00 bez.
Standard white loco 7,10 vr,

0.
(Schlußber.) Raffinirtes, Type

Br,, ver September

Petrolenm 702 Adel
NRohes Petroleum

per 190 g.

„00 -3,60 M.

Eier 1.00--1.06 per 1 kg.
Rordhauſen, 29 Auguſt. Butter 2,20 M.,

räſ.), Richtſtroh

Eier.

Banm wolle und Wolle.

0 M., Kalbfkleiſ

50 M. er Cir. in Fuhren, Auswärtiges Hen d 4,26 M., K
4,60 M. per Ctr., zum Theil in t verſch. Ausfall zuseludrt.

Beriin, 29. Auguſt. (Pol. 6,bis M., ver 100Kordhauſen,

s bis 7,765 Mtk.,
kg.29. Auguſt. Stroh 4,50 M., Heu, 6,60—6.50 m.

Butter. Fleiſc.Berlin, 29. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindſle 15 von der Keule, 1,00 .50
Bauchfleiſch 0.90--1.30 M. Schweineſleiſch 1,00--1.

ammelfteiſch 0,90 1.50 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 g.

Kartoffeln.Berlin, 29. Auguſt c ten Kartoſſeln 3.75 6,25 M. ver 100 R
Rordhauſen, 29. Auguſt. Kartoffeln 4,00——6,00 per 100 Kg.

090i un
Eßbutter 2,40-2,60 M

eehen 4

Heu 6,40

F

er 4-145 Mk. bez., beſſer rei Haus bez. 1000a ſer ver 1000 iiege Was le n wenig verärdert, gelündigt 450 t h w. Frenſ en e len e a le Staidig Liverpool, 29. Auguſt. (Teiegramm). Baumwolle (Anſangébericht)
Ton en, Kündigungepreis 151,5 Pitk. bez., Loco 160—170 Mk. nach Oualität bez., r t 90 e es dieſen Monat per Auguſt- Muthmaßlicher 3mſaun 8500 P Stetig. Tagesimpert 1000 B. Zu
Liefernugsqualität 155 Mk. bezi, pommerfſcher mittel bis guter 164-162 Mk. bez., ber tungoyre e S r s Liverpool, 29 Nuguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle t heiner 163 167 M guter 154— 162 Mt. bez. September un äwin I n iddi. amerif große Ct Zehn ber. ſchleſiſcher mittel bis gute Svirituſs mit 50 M, Serdrauchsabgade ohne Faß. Höhyer, Gekündigt mſa 8000 B. davon für Speinigtion u. Export 1000 V. Feſt. Vifeiner 163--167 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher 151— 157 Mk. frei Wagen bez., ge ündi eyteis de 6 Mi 56 966,8 Lo it Lieferung: Stetig preußendarrter 148 Wir frei Wagen bez. ver dieſen Monat 151,5— 152 Dir beg., ab Liter. rn gung re v e r Metalle uKann r ein 149,5 Mk. verk., Durchſchnittopreis Mk. bez., per See än. r er September L pe s Amſterdam, 29 Auguſt. Nachwittago Bancozinn so mit ſeinuguſt September Mk. bez., per September-Oktober 145, 25- 145,5 Mk. bez., per r p e Sehi v Dir v77 c è e Glabgore 29 An g Vorwitt g inn Roheiſen Mixed numder gedfo Noprmrer 144,5 Mk. bez., per November- Dezember 144,25 Mk. bez., per per e er Oktober 54,7— d bez. Pe zembe waren e i gar ormittag hr. vorgedr
le ä 2 jem Tr c un Weizen 17,40-—17,80 Mk., Roggen 16,7016,20 Sphiritus mit 70 Pr. Verdrauchsabgabe. Höher. Gekündigt 70000 Glasgow, 29. Auguſt Fochmitlags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers und vie

wir. Gerſte 16 i. vaſer nern o e de Liter. Kündigungspreis 37,30 Mk. Loco ohne Faß 37,6--37,4 bez., mit Faß warrants 46 h. 8 in v er Kilogr, lands Bar iß d ebn i 29. Auguſt. Gebr. Friedeberg Landweizen 186—190 Mk. S iencer Oionat r usnhr 36 50 u Me., 29. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren p paden 1
eiß weizen ſt., glatier engl. Weizen 172 82 Mt. NRanhweizen bis wieder -Ditober 355535 4- 551 S r Dliorr brentr Sambu 2Mi Rohe a 103 in eher Lherelſergerſe 70- 200 e h e e der Reden Herenter s e e en Kolterven o tn Gien n Zim o. hat bekDir Ländgerſſe j88—-170 Vir., Hofer 168— s Mr. ſür 1000 Kilogr. e. re en o e e. t iBreslau 29. Auguſt. Roggen ver Auguſt 164,00 Min. per SeptemberOtt. Banugr Februar n e eher r s r der Herren M. H. Lorenz u, Cic Verein,162,00 Vil., per November Vezenk er ſo do V Magdehurg, 29. Auguſt. (Hermaun Walther.) Fortoſſellpiritne, höher. London, 29 t e Telegramm der Herren M. H. z n.Stektin, 29. Angſt. Weizen flau loco alte Uſance 175, 00-—181,00, per Loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Berbreuchsabgabe M., desgl. hier). ChiliKupfer 43 ver. 3 Monat 42 f. d M. H. Lorenz u. Cie, 1879 de

September Oktober 184,00, per Oktober Nov. 185,50. Roggen matt, loco n Verbrauchsabgabe 38,20 M. b Speicher unter freier Vorhaltung der e. ln e rn Aue er Herren M. H. z u. Stellun

148 152 t r 5 9 2erſge Haſt e e Jede per Oktober Nortuver 03.2o. den 5 kciv zig 29. Augnſt. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit Lon don, 29. Auguſt. Silberbär ren dg r S r lich erf
Koln, 29. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder 50 M. Verbrauchsabgabe 56,50 M. nom., mit 70 M. do. 37,20 M. nem. Kupfer 43 ſri., Fint 22 eſtrl., Blei engl. 25, eſirl., van le S1oco 25/00, er Nov. I is, der Bey n eher Diatz 18,6 Neggen hieſiger Nordhauſen 29. Auguft. Dranntwein 469 für 100 Kilogr. Faß ab Quer ſil ver 9 ſrrl. Holl,, Eiſen Kr. 3 Coltnes Jahres

loco 5,50, fremder loco 17,00 per Nov. 16,00, per Dez. per Blärz 16,30 ſebrntcthn M. bach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brenyſtwein 23 99 T er 28. Anguſt. Zünv Straits 20,60 e Die Pr

Hafer hieſiger loco 10.25, freiider 15,75.. e trit i 6 8Mannheim, 29. nguſt. Weizen per Nov. 19,50, per Dez. per Jan Breslau 29 Auguſt Spiritus ver 100 Liter per 190 Proe. excl. 60 W. Viehmärkte. aver März 20 05. t ptr Rev. ſ5.80, per r per Jan. r r 2 V 87 deren e un do. do. Steinvruch, 27. Auguſt. Das Geſchäft iſt unverändert. Perrain R ch
ver März 1625. Hafer per November 14,26, per März 13,70 ver See un ren es her en en 22. g. Auguſt 124 t S un ne en OberKamburg, 29. Auguſi. Weizen köro ruhig, holſeiniſcher loco neuer 180,00 r er SecpteibetOttebee v n n 23.75 J hingegen würden abgetrieben 1365 Stück. Es verblieb demnach n ü nrit Erſte i
dis 90,00. Roggen loco ruhig, wedlenvotgiſcher loco 150 neuer 166 I Hee er De emder 250 Br. e r-Roveuiber 24,25 Br,, per ein. Stand von 125,176 Stück Vorſienvieh. Wir notiren r. ver
bis :72 ruſſiſcher loco ruhig, 106—110. Haſer ruhig. Gerſte ruhig a n 29 Au uſt Spiriins höher, loco ohne Faß mit 60 9r ſchwere Waare von 44--*5 Kr. junge ungar. ſchwere von r S c on in St.

en. 29. Auguſt, Weizen per Herbſt 847 Ed. 352 Br., per Frühlahr ſieuer 56,60, m h v Conſumſener a6 00. per Anguſt- September mit i gte von en neert n in ſchwere rößtGVd., 9,17 Br. Rieggen ver Herbſt, 7,07 Gd. 7,12 Br., per Frühjahr e ſener 30 00, per September Pitober mit Je i r 46* 46 Kr., leichte von 18--49 h h ar größ en
C S r. Hcaſer per Herbſt 6,68 Gd. 6,78 Br., per Herbſt ger re J t Spiritus loco ohne Faß, (50er) 64,90 do, koco ohne c en r S T ſchwere von v u Sawet ne wurre der Ch

Peſt 29. Auguſt. Weizen loco verflaut, per Herbſt 8,30 Ed., 8,32 Br., per e Nordhauſen, 29. Auguſt. Auf dem Heutigen weinemar errenFrühjahr 8,90 Gd. r Br. Hafer ver c 621 Br. v Oele. Oelſgaten. Fettwaagren. bei ſtärker Zufuhr das Paar Fexkel mit t7.-22 Mt. kezahlt. J e
Paris, 29. Anguſt, Nachm. Anfangebericht.) Weizen ruhig, per Auguſt Berlin, 29. Augnſt. (Amtl.). Rübbl ver 190 g. mit Faß. Termine werden hier ſe noch Qualität der Centner mit 56.- 65 Mk. bei 20 Tara 1

22,80, per Sept. 22,60, per Sept. Dez. 22 80, ver November-Febrüar 29,30. gewichen. Gekündigt Centner. Kündigung?preis Mark. Loco ohne Faß Schweirnfurt, 28. Auguſt. Auftrieb 1400 Stück. Preiſe: i Zug Die el
Roggen ru i per Ang. 15,75, ver NovFebr. 14 50. es. per dieſen Monat M., ver September 69 M. ochſen 925-1148 Mk. (50--62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. gerParis, 29. Auguſt. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Auguſt 22,90, per per SeptemberOktoher 658-66. 9 vez., per Okteber November 63, Mk. (50- 62 Carol.) Mittelochſen 710--889 Mk. (40 48 W a e hoch, bSeptember 22,40, per September Dezember 22,76, ver eLenber- Februar 23,60. G. Per „Noveniber Dezember 63, 1—63,8—-63,7 bez. per April- leichtere Gongochſen 666--703. (56- 99 Carol,) das Paar, t Stiere der Lä
Roggen ruhig, per Angn 13,75, per Nvvember Februar 14,50. Mai 890 62,0--62 2562 d. re 140 Mk., 2jähr. Stiere 160--240 Vik. das Stück. Gute Schlach er Zutze er LaAmſierdam, 29. Auguſt. Weizen per Rovember 196, per März 202. Breslau, 29. Auguſt. Rüböl per Auguſt 72,00 bez., per September Leipziger Central-Schlachtviehmark!. 29. Juynß Auftrieb. 44 Ochſen, j 23 3 9Roggen per Oktober 128— 127 126 125—-120, ver März 135--134 195--131. Oktober 68,50 bez. ar 7,Folben, 14 Bullen. (Geſchäftsgang iangſ.) 519 Kälber. (Geſchäſtagang ſ. ſottRniwerhen, 20. Auguſt ſEaiupbericht) Wehen ruhig Nnogoen be Hauſburg, 25, Auguſt. Rüböl (unverzollt) befeſtigend, loco 70,00 M. 267 Schafvieh, (Geſchäftsgang Kott. 371 Schweine davon 371 kandſchweine und der fü
hauntet. Hafer unverändert. Gerſie behauptet. tettin, 29 Auguſt. Rüböl weichend, per Seytember-Oklober 66,00, per Balonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. flott) p. 100 Pfd. für Ochſen Qual. t

London, 29 Anguſt. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten April Mat 63.00. M. Lebendgewicht,, 72 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. n 1 als wiNew-York, 28 uguſt Rother Winterweizen loco 86 Getreidefracht 3 Köln, 29. Auguſt. Rüböl loco 73,60, er October 69,90, Mai 1890 63,70. M. Schlacht ewicht, 3. Qual. a M. Le endgewicht 62 M. Schlachtgew cht. W de das jü
Weizen per Auguſt erij,, per September 84),, per Dezember 879 Paris 29. Anguſt. (Telegramm). Rüböl behauptet per Auguſt 66,75, per Qual. M. Lebendgewicht 63 M. r 2 Qual. M. Le v t

Zucer. September 65,765 September Dezember 66,25, per Januar April 66,80. 57 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 0 M S W ziger
magdedurger Vörſe, Futterſtoffe und Düngemittel. alen S e en gegwict Pacht d er tgewicht, vortſch1. Preiſe ür greifbare Waare Hamburg, 28, Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 116 M., 64 M. Sclachtgewicht, 3. Qual. M. Le m r vigt Zuet

A. Mit Verhrauchöſiener. für 1090 kg. Cocosnnßkuchen, deutſche, 135- 160 M. ſür 1000 kg. Vaumwoll ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtge
ff. Brodraffinade
ſ.

Gewm. Raffinade II.
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I.
Kriſlallzucker II.
Melaſſe Ia
Wielaffe IIa

28. Auguſt.

Tendenz am 29. Anguſt: Ruhig.
B. Dhne Vervbrachaſſeuer,

Tendenz am 29. Auguſt Geſchäftslos.
I. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei anf Speicher Magdeburg.

v. frei an Bord Hamburg.
September 15 bez.
Oktober 14,90 bez.
Oktober Dezember
November Dezember 4,20 4,47 14,60 bez.
Januar-März 1

Tendenz Ruhig,

Berliner Börse vom 29. August,

z. G.ſtetig.

29. Auguſt.

Die Kelteſten der Kanfmwannſcha ſt

Prenßiſche und dentſche Fonds.
Deutſche Reichs- Anleihe 4 108, 20 G

do. do. 3 104, 100Prenß. conſol. Staats-Nnieihel 4 107,106

do. do. 9 106, 206 OPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 o 90 b
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1106,00

do. eng 3 00, 40dzdo. Prämien- Anleihe 31/2 170,26
Berliner 5 118,756do. 4 112, 00 Gdo. 4 107, obKur und Renwärkiſche

do. veue 392 102,75Landſch. Central. 4 105,vobz G

do. do. IIE7 do. do. 3 95. 50d)z Ofipreußiſche 3/2 o 7 ob G
Ponmerſche 02,2063z „do. 4 I01, 30 OS Poſenſche, neue 4 101, 406do. 3/2 103,26 B4

Schleſiſche, altlandſch.
do. neue 312 to, 40G

Weſt preußiſche 3 et, 70bz O
Kue- uno Reumärkiſche 4 105,75G

S Pommerſche 4 1105,20 bS e iſche 4 1105 5002 Sächſiſche 4 106, 200)
F l Schleſſſche 4 05, 40 d
Brannſchw. 20 Thlr. -vooſe,

Mk. p. St. ſco. 107, 90 dz
Söln-Mind. Prämien-Ank. à 143, 3 b
Sächſiſche Renie 3 V. 000

Anusländiſche Fonds.
HDriechiſche Anleihe v. 188784] 6 93. 490
Aglieniſche Rente 5 (93,200Oeſterreich. Silberrente 72,

0. apierrente 7 0 bdo. oldrente 4Portugieſiſche Staats Anleihe 4 98,70
diuſüſch-Engl. Anl. v. 1870 5

do do. 1871 6o do. 1872 5 102,003v do. 1873 5 102, 40 dVyſſiſche conſ. Anl. v. 1876 e
do. ausw. Aul. 1877 5
do. conf Anl. 1880 J 4 191,750)
do. do. 1884 5do. Nicolai-Obl. 4 192, 250
do. III. Orient-Anl. 5 64,50t5do. Präm.-Anl. v. 1864 5
do. do. 1866 J 5 I162, 10G
do. Bodencred.-Pfandbr.41 6, 900 B
do. n andbrieſe 5 83 206KRumän, Staats gtelan f 6 06 908,

do. do. fund. 5 101, 306zda. do. awort. 5 96,90d;Unga Staats Eiſ.-A, b
do. von 1889 41 98, obde, Oſtbahn, II. Obl. b 100, 30G
do Gold Rente 4 85, 40 dSerdiſche Rente 5 83, 60b O
do. do 6 183, 80 d G

Dux-Voden

Eiſenba

bach

c[-„

Dividende
AachenMaſtricht

Galiz. Carl-Ludwigebahn
Gotthardbahn
MainzLudwigéhaſen

m u St. Pr.o. do.
Mecklent Friedr.-Franzb.

8,90 9,00 T
Hambürg,phoepiſorh a

Mark.

Berlin, 29, Auguſt

nach Qual. Rapskuchen

29. Anguſt.

10 M., o ehe f0— 8520 4,80--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 18 M., Knochenme

Hülſenfrüchte-
Speiſebohnen, welke 22-40 M., Linſen 28- 60 M. per 106 g.

Berlin, 29. Auguſt. (Amtlich),“ Mais per 1060 kg. Loco ſiill. Termine
Gekündigt t. Künvigungspreie M. Loco 126-—128 M. noch Onalilät

M., per Sept. Oktober
Kochwaare 160--200

per dieſen Monat
Erbſen

nach Qualitöt.
Wien, 29. Auguſt.

Oktober 5 29 Gd., 5.34

ehl.Berlin, 29. Auguſt. Amtlich. Roggenmehl Nr. 0 u. per 190 kg brutto
Sack. niedriger, Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen

ver 1000 kg.

nStamm- und Stamm-
rioritätsActien.

135825g 67, 00dz

7 2 5023 G4 84, d G
6 168, 56 b

414124. o
5 117,506G

G 164. 20
Oeſterreich. Nordweſtbahn 81, vo ä

do. B. (Elbethal) 5 96,50 03
O erre gute Stagtsbahn 3,7097, 1063
do. Si m 1 50, 90 bOſtpreußiſche Südbahn 6 103 6003
do. do. St Pr b 120, 2503

Ruſſ. Staslédahn gar. 127, 45d5
do. Südweſtbahn gar. 7 74, ob

Saalbahn 9 (51 75 bdo. St Pr. 5 117, 50Warſchan- Wiener 18 2
Weimar-Gera 0 26,256o. do St. Pr. 98, 70 vWerrabahn 3 ren

Deutſche Eiſenbahn Privritä(s-
Oblinalionen,

Perg-Märt. III. A. B. C. 3 e
do. V. 4 1104,00do. VII. 4 Iv4,00do. VII 4 t04, 00 Gdo. IX. 4 104,20do. Nordbahn 4 104,00 G

Berlin-Anhalter 57er 4do do. La, C. 4 104, oBerlin-Görlitz B. 4 164 50 G
d 4 I194,50 GBerlin-Potedam-Magdeb. A. 4 lös, v96
do. do. do. C. 4 lö,50 OBVerlin- Stettin H. III. VI. 4 104,09 G

Breslau Schweidn.-Freiv. II. 4
do. do. K. 4 I04, 60Gdo. do. v. 1876 4Cöln-Mindener IV. 4 1104,00 G
do. V. 4 104,50 Gdo. VI. A. B. 4 lo4, 00 G
do. VII. 4Mogdeb Halberſt. 1865 4 I04,650 G
do. do. 1873 4 1104 0do. Leipzig. A. 4 103,000do. do. B. 4 103,00 Gdo. Wittenberge 3 5, 600

r ar. INiederſchl.-Mürk. Pe.-Act. II. 4
Oberſchleſiſche Ia. E. 3 102,00 G

do. F. G 4 104, 60c 4 ro. m. v. 1879 4 104, 306do. Em. v. 1880 4 104 e
Oſitpreußiſche Südbahn e
Rechte OderUſer I. 4 104,50 G

do. do. II. 4 104,00Rheiniſche H. 3do. do. 1858, 60. 4 104, 60G
do. do. 1662, 61. 4do. do. 71, 79er. 4 1104,60 G

Saalbahn eThüringer VI. 4 104,500WeimarGerager 4Wexrabahn 4

Böhm. RNordbahn Gold
Dux-Bodenbach 11.

do. do. III, GoldDux-Prag, Gold
GBaliz. Carl-Ludwigsb. gar.

Kaſchan-Oderberg

d Goldo. do.ODetr Franz Stagateb. alle

o. do. von 1874
do. do. Erg.- Netz

Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. L. R.do. do. Gold
Oeſterreich. Südbahn

d voo.
Reichenberg- Pardub., Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.

o. do. Golddo. Oſlbahn I. Em.
Charkow-Azow gar.Groſie v Slaniee. aar.
JwangorodDombrowo gar,
JelezOrel gar.
Jelez-Worvüeſch gar
Kursk- Kiew gar.
Moscoijäſan gar.
Rjaſan-Koslow gar.
Ruf h ahnen (gar.)

che gar.
Warſchan- Wiener II.
Gelthardbahn IV.

Zinſen à 400 v. l.

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover
S iche Grundſchuld- Bank

O. O.Deutſche Hyp.-VBk. Berlin

IV-VI.

Anusländ. Eiſenbahn
Zi.
x

c

v

4
do

Dividende 888S PHaudels-Geſ. 10
raunſchw. Hann. o 9Der Bant vhpoig 9

d v 9eutſche Genoſſenſch.-Bant 71Disconlo- Geſellſchaft i
Dresdner Bank 9Gothger Grundecreditbaur o

do. junge 40 00 0Leipziger Credit- Anſtalt 10
Magdeburger Bankverein 6

do. Brivalbank 4,9Maklerbank 8Nationalbank f. D. 9
Oeſterreich. Eredit 9Preuß. Vodencredit-Bant 6

do. Ceutralbodeneredit.
400/0 E. 9

fvothVanr
eichsban

Sächſiſche Bank eWeimariſche Bank 25

do.
Gothaer Prämien I. Abth.

II. do.

Privr.Dölig,
103,160
91 10G
108,50 G

108,75
86, er. bz S
87, 106
101,75G
84 39B

8!, oCeiwdz G
92,25dz
e
62, 00 B
102, 30
104,16
356,70
101,756
85, 10
100,00 G

77,90 B
96,75 b G
t00, 2ebz
102,25

90,50dz G
93 00B
90,60dz G
90 900 G
72, 2563

101, 90
166,50bz G

Vank, Hhpolh. u. Creditb.-Aectien.
ausgen Weichöbant 41

179,80 d G
107 00 b

151, 60b
62 125 80 b
5 40 133, 60 d

111,2665 B
101,00 b G

Hhbotheken-Certiſicgte.

Leinkuchen
ſaatknchen 130--135 M. ſür 1000 kg. Erdunßkuchen 135 150 M. für 1000 kg je

140 170 M, für ſo0h kg.
1000 g. Palmkernſchrot 100 05 M. für 16000 kg.

i 29. Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 26-- 26,50 M. für 100 äg
amburg, 29. Auguſt. Salpeter, roh. Chili 8,40-8,45, M., raff.

ali-Salpeter 42,00- 44,00 M
DHüngſtoffe. Guano, ſtichſtoffh. 19--22 M., do.

150 M.

8,50 42

(Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30

M., Futterwaare 148 168 W.

Mais per Juli 529 Sd., 6,34 Br., per Septemb.
New Porf. 28. Auguſt. Telegramm). Mais (New) 44.

MD.,
le 11.60--19,

iſur 2. Qual. 4

hili g.
do

ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewichte v c v Schlachtgewicht. 1043 Stück Schlachtvieh-
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren R Geſam
Auftrieb dieſer Woche: 2685 Rinder, 563 Kälber, 869 Schafe, 826 Schweine, in lichen

Summa: 2542 Schlachtthiere FremVerlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle, VorBerantwortrrg- Guleelgete Hrriſgf Burt amel für Fr Apoſt
Feuilleton und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten Redakter
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann Chriſ
für den Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteue entfer
iſt zu ſprechen Vorm. 19— t Ühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet ur
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm. z
i le i und von 2 i Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Bra

Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Ühr Vorm. bis 7 Uhr Abends. und

das

Zinsſuß 4

M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 31 M. Lebendgewicht M.

ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qu
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 67 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.,

65 M. Lebendgewicht M. M. Leb

ual.

Schlachtgewicht. Bakonier

Gothaer Grunder. II.
d rückz. 110 32 102, 30dz GMiei o. o je 102, oeininger 40 Pr. Pſdbr. 133,75 d

Meining. Looſe 27,50Preuß. Vodener., rüchz. 110 5 12, 5068

do. 100 56 108, 00Bdo. wun. v. 100 109, 00
43/2 115, 30

hPrenß. Cenlralt odener.-Wt., o vom
rückz. t10 5

do. 110 4 110, 10133 i 109. 40bz B
o. 100 4 110: 400Preuft. Hyp. Br. 120 i iſs. o

do. 110 5 111 50 G
103, vo bz

e 3 0Sihddenlſche Bodener. 78

Jnduftrielle Geſellſchaften.

Vankdisconto in

Dividende 11888
Anhalter Piaſchinenb. s 13. 600
Berlin-Anh. Maſch. 712127,76Berl. Maſch. Schwartzkopff 12 290, o
Cröllwiher Papierſabrit 10 143,00
Deutſche Cont.„Gas. 10 179, 106Slanziger Zuckerfabr. 62/3]116, 10bz G
Greppiner Werke 4 u 25b3Grnuſon- Werk 12 273, oo tHalleſche Maſchinenfavrit 16 330, o0ene dz G
Kette, Elbſchifff.- e. 1 77,600
Körbisdorſer Zuckerfabrik s 113,00
Leopoldéhall, 447 Fabr. 5 125, 50bz O
Magdeburger Allg. Gas 41 95, 400, B
Magdeburger Baubant 2 183, 60
Magdeburger Straßenbahn 10 224, 2566
Nordhänſer Tapetenſabri 72 134,80
Staßfurt, chem. Fabrik 8 144 0063 O
Sudenburger MaſchſFabr. 16 304, o0bz B
Zeitzer Maſchinenfabrit 18 279, 10

Vergwerks und Hüättengeſellſchaften.
Anhalter Kohlenwerke 10 136, 75etwbehe du lahl 9 e ler
Conſolidirte Marie 3 j94, 10Donnerémarckhüite 3 t
Dortm. Union St Pr. La. A. 2 100,50 b G

e 6 162, 60 b Börder Hütten 0 38, 15bz Gönigs- und Laurghütte s 148. I
Lauchhammer 128, 60dz B
Magdeburgey 15 275, 00bz G

do. St. Pr. B 13Riebeck, MontanWerke 10 1092, 80 b O
Sächſ. Gußſtahl 8 205 00wen raunkohlen 712 175, 7583 G

o. do. St Pr. 7 176 60Weſteregeln Alkali 12 1182. ob O

Amſterdam 21 Lond 1lin ombard gari
o. Lombar 3 t eteröburg 51/2do. rivatdisc,] 21vrlffen z Wien

Umrechnungs-Counrſe:
100

Aik. 1 Dollar 4 Mk. 256
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1
1 Fl. öſterr. 2 Mk.

do.

Petersburg 100 S.-R.
do 100 S.S. R.Wien Oeſt. W.

do. do.

e o

M. Lebendgewicht 566 M. So iechigewigt, 3. Qual. M. Lebendgewicht 52
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 4

M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3.Schaſvieh 1. Qual. 33 7 Z.
achtge Z.en

M. Lebendgewicht M. Schlachtgee 42 M. Lebendge

Qual. M. endM. Schlachtgewichz

t

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl.do. 160 l.
London 1 Lſir.
do. Lſtr.Parié

Schlach

Heid
ins
grau
wie

holländ. 170
100 diubel

Lſtr. 20 Mk.

i.

Gold, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

Dollars per St. 1 4,1825 ODucaten per St. 9,75BJmperials per St.Rapoleonsd'or ber St. 18, 2563
Sonvereigns per St. 20,416Engliſche Banknoten per Lſir. 20,4965

Banknoten per 100 Fres. 81 256
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171, 806z
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 171,25

Ruſß. Banknoten per t00 Rb. 210,800

7

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv,)

von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. don 1879

Altenburg Zeih

AuſſigTeplitz

Leipziger Bant do. 62f ſov DideGeſ. do.

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Slraßenbahn

Div. v. 88 --00
Leipz. Malzfabr. Schkeudi

Div. 86/87 112/300
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.
Zuckerraſfinerie Halle

Div. 87/88

Zu trager Pr.Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Aurnauer do.

Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A.
Zeitzer Par u. Solar.-Fadr.

Div 88

do.

Mansfelder Knuxe

Leipziger Börse v. 29. August
3f.

31

3

I
vo

109,86 O

100,86
101,25 O
104, 26
204, 25

104,
185,00 G
515,00
145. 00 O

9,75 G

102, 00P

139,00P

168,00bz O
168,00 G

1309,00 P

164,00 G
91,60 d
86,40dz G
91, 25 G

67,00bz O

102,0063

x c
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